 Bnferate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Su Ad Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberitr.- u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
— Aiekiſch, in Firma 
J. neumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Wagner in Poſen. 


Redaktions- S9 
⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr lei 


Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Mal, 
an ben auf die Soun⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nut zwei Mal, 


1 an Sonn⸗ ne ae ag a he ph 
ährli > 15 ür die Stadt Poſen, für ganz 
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Mittwoch, 8. Mai. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Ein Gegenvorſchlag gegen den Antrag 
Kanitz. 


In dem letzten Heft des Jahrbuchs für Geſetzgebung, Ver⸗ 
waltung und Volks wirthſchaft, welches abc Dr. ©. Schmoller 
herausgiebt, hat derſelbe nach einer ſcharfen Kritik des Antrags 
Kanitz einen Gegenvorſchlag gemacht, mit Hilfe deſſen der 
deutſchen Landwirthſchaft beſſer geholfen werden könne, ohne 
die Gefahren und Unſicherheiten, welche der Kanitzſche Plan 
einſchließt und „zugleich mit noch größerem Vortheil für die 
Geſammtheit und den Staat.“ Herr Schmoller giebt die hoch⸗ 
verſchuldeten Grundbeſitzer von vornherein preis, ſie mögen 
lehen, wo jie bleiben. Dem eigentlichen Bauern aber und dem 
nen Rittergutsbeſitzer auf dem geringen Boden im Oſten 
will er helfen und zwar gegen die akute Noth durch Noth⸗ 
Kandsbartehen und außerordentliche Unterſtützungen. Gegen 
en chroniſche Noth aber empfiehlt er ein „einfaches“ weiteres 
ittel: der Staat erwirbt den Grundbeſitz, deſſen Inhaber 
in gefährdeter Lage befindet, und beſetzt ihn wieder mit 
nem Eigenthümer oder Pächter, der ja auch der bisherige 
Veſttzer fein kann. „Einfach iſt die Sache allerdings. Der 
Staat kauft dem zeitigen Beſitzer den Grundbeſitz, natürlich 
zu einem anſtändig hohen Preiſe ab, und verkauft denſelben 
wieder an denſelben Eigenthümer oder an einen anderen Ei 
einem geringeren Preiſe, d. h. zu einem Preiſe, der auch bei 
geſunkenen Bodenrente noch eine ausreichende Rente läßt. 
Mit anderen Worten: der Staat gewährt dem heutigen Beſitzer 
auf Koſten der Allgemeinheit eine baare Entſchädigung für 
s Sinken der Bodenrente. Dazu bedarf es nur einer 
Kleinigkeit: nämlich einer Milliarde Mark, wovon 
Millionen für Nothſtandsdarlehne und 800 Millionen 
den Ankauf von Grundbeſitz verwendet werden ſollen! Das 
koſtet, eine Anleihe vorausgeſetzt, jährlich 30 Millionen oder 


mit Amortiſation von 1 Proz. 40 Millionen Mark! Der 
Mine, Kari beg pa we etich 500 
a Deutſchland Mill. Mark kosten! 


richtungen insgeſammt 164 445; 


o nur zugegriffen. Billiger kann man doch die Landwirth⸗ 

Jet ac ee . Fe 
S Vorſchlag iſt ſchon ſeit über 14 Tagen 
ee — 1. — 1 Beachtung gefunden, weil die Aben⸗ 
f erlichkeit dieſes Planes den Eindruck macht, als handele es 
\ ch mehr um eine ſtaatsſozialiſtiſche Phantaſie, als um eine 
iskutable Idee. In dieſen er aber hat eine Korreſpondenz, 
pwelche aus den dem Finanzminiſter nahe ſtehenden Kreiſen 
e Anregungen erhält, mit einem bewundernswerthen Ernſte 
ärt, es ſtehe zur ernſtlichen Erwägung, Staatsmittel in 
beträchtlicher Höhe zum Ankauf von ländlichen Großwirth⸗ 
ſchaften mit der Zweckbeſtimmung, fie wenigſtens zum Theil 
als ſolche beſtehen zu laſſen, zu verwenden. Vorerſt, heißt es 
weiter, würde ein Kredit von nur 100 Millionen, alſo der 
— — Theil der Summe, welche Herr Schmoller fordert, aus⸗ 

en. 


Der Plan geht von dem Grundgedanken aus, die ange ⸗ 
kauften ländlichen Großwirthſchaften, wenigſtens zum Theil, 
als ſolche fortbeſtehen zu laſſen, ſie auf Zeit zu verpachten 
oder in Rentengüter umzuwandeln. Dieſes Verfahren ſoll na⸗ 
mentlich da eingelhfa en werden, wo die Beſchaffenheit der 
Beſitzung, die Verthellung des Grundbeſitzes oder fonftige 
Gründe die Anſetzung von Bauern oder Kleinwirthen wider⸗ 
rathen. Die Ausführung des Planes hat deshalb zur noth⸗ 
wendigen Vorausſetzung, daß auch unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen der landwirthſchaftliche Betrieb noch rentabel ift, 
doch rentabel iſt ohne Erhöhung der Getreidezölle und ohne 

ntrag Kanitz. Denn wenn eine dieſer Maßregeln durchgeführt 
f den ſollte, würde der ganze Plan des 100 Millionenfonds 
5 üſſig fein. In der den Plan ankündigenden offiziöſen 
2 ift dies auch, obſchon nur in ſehr vorſichtigen Aus⸗ 

ücken, anerkannt; heißt es darin doch, daß der Staat nennens⸗ 
vi e dauernde Opfer finanzieller Natur für die Maßregel 
gi zu bringen haben werde, da ſelbſt unter den jetzigen un. 
= ſtigen Berhältniſſen der Landwirthſchaft nach den Erfah⸗ 


en der Anſiedelungs kommiſſion die Kaufgelder eine wenn g 


ng auf einen doppelten Ertrag eines fachkundig und 

tig geführten Betriebes der Landwirthſchaft: erſtens fol 

ede dem Staate für das beim Ankauf angelegte Kapital 

auch däßige Rente liefern und zweitens ſoll er darüber hiraus 

G den Pächtern oder Rentengutskäufern einen angemeſſenen 

einen = abwerfen, denn ohne einigermaßen ſichere Ausſicht auf 

gehen ſolchen Gewinn, würde doch Niemand eine Pachtung ein⸗ 
oder ein Rentengut übernehmen. 


wel ce Birtbfeaftichen, politiſchen und ſozialen Bedenken, 


Sir Rente abwerfen würden. Darnach rechnet die 


aber von vornherein höchſt unwahrſcheinlich. Solche Bedenken 
werden gegen den ganzen Plan am eifrigſten gerade von agra⸗ 
riſcher Seite erhoben. Die „Diſch. Tagesztg.“ iſt vorange⸗ 
gangen, indem ſie erklärte, durchgreifende Abhilfe könne auf 
diejem Wege, bei dem allgemeinen Preisdrucke der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe, nicht geſchaffen werden, und ſie wendet 
ſich mit dieſer Erklärung nicht nur gegen den Regierungsplan, 
ſondern auch gegen das weit umſaſſendere Projekt, welches 
Profeſſor Schmoller in ſeiner Zeitſchrift veröffentlicht. Noch 
ſchärfer weiſt die „Kreuzztg.“ alle ſolchen Vorſchläge zurück; 
ſelbſt mit 1000 Millionen könne nur einem Theile der noth 
leidenden Landwirthe geholfen werden und mit 100 Millionen 
laſſe ſich, dem gewaltigen Umfange der Noth gegenüber, ſo gut 
wie nichts ausrichten. Das Blatt wittert hinter dem Vor⸗ 
ſchlage ſogar eine Intrigue, welche durch Erregung von Son⸗ 
derintereſſen in den Reihen der deutſchen Landwirthſchaft Un⸗ 
einigkeit zu ſtiften bezwecke; es will deshalb an dem Antrage 
Kanitz feſthalten, weil dieſer der geſammten Landwirthſchaft zu 
Gute käme, und ſich darin durch nichts irre machen laſſen. 
Wenn aber die Agrarier ebenſo wie ihre Gegner von dem Plan 
nichts wiſſen wollen, ſo kann die Zahl derjenigen, welche ihm 
zuſtimmen, doch nur ſehr klein ſein. 


Deutſchland. 

Poſen, 7. Mai. Im Reichsverſicherungsamt ſind 
über die Zahl der deutſchen Arbeiter⸗ Rentner Zu⸗ 
ſammenſtellungen bewirkt worden, die manches Intereſſantes 
bieten. Danach belief ſich die Zahl der Arbeiter ⸗ Rentner 
am 1. April 1895 auf 366 103 ſeit dem Inkrafttreten des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 
1889, während überhaupt 480 043 Anſprüche auf Bewilligung 
der Penſion oder Altersrente gemacht wurden; von den er⸗ 
hobenen Altersrentenanſprüchen entfallen auf die Provinz 
Po ! en 16111. Die 3 der I alien 32 

1 e auf Inva e 
ese n enden id ben Bd erben J. aufladen 
hiervon entfallen auf Poſen 
6616. Die meiſten Anſprüche wurden in Schleſien er⸗ 
oe nämlich auf Gewährung von Altersrente 37 775, von 
nvalidenrente 22 878 M. 

O. M. Ueber den Beſuch des Präſidenten des „Muse 
social“ in Paris, Jules Siegfried in Berlin, wird 
uns von dort geſchrieben: Die Frage der Einführung einer 
geſetzlichen Arbeiterverſicherung in Frankreich bildet ſeit einiger 
Zeit den Gegenſtand lebhafter Erörterungen. In dieſer Be⸗ 
wegung der Geiſter mußte der Beſuch des Präſidenten des 
deutſchen Reichs⸗Verſicherungsamts, Dr. Bödiker, der einer 
Einladung zur Einweihung des „Musée social“ nach Paris 
gefolgt war, dort als ein beſonders wichtiges Ereigniß er⸗ 
ſcheinen. Allſeitig wurde es in Frankreich und Deutſchland 
anerkannt, daß es Dr. Bödiker durch ſeine liebenswürdige 
Perſönlichkeit, durch die temperamentvolle Art, in der er „für 
die nternationalen Pflichten der beſitzenden Klaſſen“ in ele⸗ 
ganter franzöſiſcher Rede eingetreten und für die Ausbreitung 
des deutſchen geſetzgeberiſchen Gedankens Propaganda gemacht 
hat, gelungen ſei, ſeiner Aufgabe mit ſeltenem Geſchick gerecht 
zu werden. Ohne Zweifel kann nur als eine Folge der An⸗ 
weſenheit Dr. Bödikers in Paris der Beſuck angeſehen werden, 
den der Präſident des franzöſiſchen Sozial⸗Muſeums, Jules 
Siegfried, dem Reichs- Verſicherungsamt nunmehr abſtattete. 
Letzterer wohnte unter der Führung Dr. Bödikers den Ver⸗ 
handlungen mehrerer Senate des Reichs⸗Verſicherungsamts 
bei, in denen ſowohl über Unfall als auch über Alters ſachen 
verhandelt wurde; Jules Siegfried gedenkt ſich noch einige 
Zeit hier aufzuhalten, um unſere ſozialen Einrichtungen 
ründlich kennen zu lernen. Siegfried iſt auch Mitglied der 
ſranzöſiſchen Deputirtenkammer als Vertreter der Stadt Havre, 
der engeren Heimath Felix Faures, wo Siegfried Bürger⸗ 
meiſter war, ehe er Handelsminiſter wurde. Er gilt als einer 
der intimſten Freunde des Präſidenten Felix Faure und daher 
auch als eine der einflußreichſten Perſönlichkelten Frankreichs. 
Seine Miſſion wird in Deutschland allſeitig mit Freude be⸗ 
rüßt werden und erſcheint wohl geeignet, die Verſöhnung 
Frankreichs 58 Deutſchland immer mehr zu befördern. 

Berlin, 6. Mai. [, tät.“ rem eintönigen 
3 über den Mangel N 304 lich Ye klerikale 111 
eine unangenehme Geſchichte zugezogen. Durch die Centrumspreſſe 
geht eine Artikelreihe aus der „Schleſiſchen Voltszeitung“, die über 
die Parſtät an den höheren Lehranftalten ſchreibt und das Ergebniß 
„bimmelſchrelend“ findet. Als Muſterbeiſpiel wird erzählt, daß ein 
evangellſcher Pastor Albrecht Schöler, der am königl. katholiſchen 
Gymnaftum in Münſter felt November 1886 definitiv angeſtellt iſt, 
ſein amtliches Dienſtalter bereits vom November 1881 an berechnet 
bekommt, obaleich er (geboren 1855) erſt im November 1890 die 
Staatsprüfung pro facultate d i abgelegt hat. „Wo in ganz 


ta di 
ſolcher Plan erregen muß, machen feine Ausführung! Preußen“, ruſt die „Schleſiſche Vollszeltung⸗ aus, „bat man ſich in 


8 R. Moſfe, 
99 Baaſeuſtein & Vogler A.⸗G., 
N G. F. Daube & Co., 
RN Invalidendank, 
K Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
I theil: 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


w. Braun in Poſen. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


at auf der letzten Seite 
Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 

Stelle entſprechend höher, werden in der . N für die 
itt 125 Wache ags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Madım. angenommen, 


1895 


5 Weiſe wohlwollend gegen einen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und Religionslehrer bewieſen? .. Einem katholſſchen 
Religionslehrer rechnet man keinen Monat Kaplanszeit an 
und dort in Münſter ſtellt man definitiv an ohne Examen und 
rechnet dann die Dienſtzeit zurück bis zum 26. Lebensjahre des 
betreffenden Herrn, in welchem er doch ſchwerlich zur 4 
Verwaltung eines e gelangt ſein wird.“ Die bewegliche 
Klage des Centrumsblattes, die von den rheiniſchen klerikalen 
tern begierig nachgedruckt wird, dat nunmehr der „Krefelder Zel⸗ 
tung“ Veranlaſſung gegeben, doch einmal zuzuſehen, wie es ſich 
mit dem „Wohlwollen“ gegenüber den katholiſchen höheren 
Lehrern in der Rheinprovinz verhält, und da ſtellt ſich heraus, daß 
von 20 rheiniſchen Profeſſoren, die Lehrbefähigung für katholische 
Religion beſitzen, nicht weniger als ſileben Bevorzugungen ähn⸗ 
licher Art erfahren haben. Unter ſechsundzwanzig Oberlehrern der 
Provinz find dretundzwanzig katholiſche Religlonslehrer, von denen 
neunzehn in zum Theil ganz außergewöbnlicher 
Weiſe bevorzugt worden find, ſowobl in der Anrech⸗ 
nung von Dienſtjahren wie in der Beſtimmung der 1 
und in der Boa von ſogenannten Funktionszulagen. Die 
Einzelheiten intereſſtren nicht weiter. Wer Näheres erfahren will, 
kann es aus Kunzes Kalender für das höhere Schulweſen Preußens 
(1895/96) entnehmen. Entſcheidend bleibt jedenfalls das Endergebniß, 
daß die Behauptung der „Schleſiſchen Volkszeitung“, eine Bevor⸗ 
zugung wie die von ihr mitgetheilte widerfahre nimmermehr einem 
katholiſchen Religionslehrer, durch Dutzende von Fällen überaus 
leicht widerlegt werden konnte. Einem kathollſchen Religionslehrer 
ſoll angeblich kein Monat Kaplanszeit angerechnet werden; in 
Wahrheit wurden in einem Falle ſieden Jahre, in einem anderen 
fogar neun Jahre Kaplanszeit angerechnet, und die wohlwollende Be⸗ 
ünſtigung in der Berechnung des Dienſtalters, der Verleihung der 

unktionszulage, der Anſtellung vor abgelegter Prüfung bildet 
dei den katholiſchen Religionslehrern geradezu die Regel. 
Was wird die Centrumspreſſe jetzt ſagen? Wahrſcheinllich wird 
ſte fortfahren, über den Mangel an Parität zu zetern, den Beweis 
aber ſchuldig zu bleiben. 

— Zum Mitregenten möchte die „Schleſ. Ztg.“ den 
ürſten Bismarck erhoben ſehen. Die Zeitung meint, die 
rt, in welcher der Nachtragskredit für die Feſtlichkeiten am 

Nordoſtſeekanal von dem Parlament gefordert iſt, und die Stellung⸗ 
nahme der Regierung gegenüber der ſogenannten Umſturzvorlage, 
ließe erkennen, daß eine fortlaufende Verſtändigung der Regle⸗ 
rung mit dem Fürſten Bismarck einfach ausgeſchloſſen ſel. Die 
Rückberufung des Majors von Wißmann zum Gouverneur in 
erfolgt. en eg > Sn n N Are er 
1 a Japan a e erum er⸗ 
kennen, daß der Rath des Fürſten Bismarck hierbei nicht eingeholt 


BON De @ e tz twürfe, betreffend die Fürſ f 
— Die Geſetzen ür fe, betreffend die Fürſorge für di 
Hinterbliebenen von Militärperlomen, und betreffend bie 
gegenſeitige Rechtshilfe bei Vollſtreckungen iſt dem 
Reichstage zugegangen. 

— Ueber den Abgang einheimiſcher Arbeiter durch Sachſen⸗ 


gängereil und Auswanderung und den Zugang ausländi⸗ 
ſcher Arbeiter aus Rußland und Oeſterreich im Jahre 1894 liegen 
folgende amtliche Zahlen vor: 
bgang einhelmiſcher Arbeiter männl. weibl. 
durch Sachſengängerei k 
in der Landwielhſchaft ER} 39 497 39 028 
ire 694 
ooo ( ee 36 
zuſammen 43069 39 708 
82 827 (1893: 88 798) 
durch Auswanderung 
in der Landwirthſchaſtt 1350 978 
M Der ute 1494 284 
e tee: 23 3 
zulammen 2867 1265 


— —-— 
4132 (1893: 7 584) 


Der Geſammtabgang beträgt demnach 45 936 männliche und 
41023 welhlſche Arbeiter, zuſammen 86 959 (1893: 96 382). 


Zugang ausländiſcher Arbeiter männl. weibl. 
aus Rußlan 
in der Landwirthſchaftt 14 249 9 826 
NR :.15, » 20.2 5: Dies 516 102 
N er 9 5 
zuſammen 14 774 9 435 
24209 (1893: 21 047) 
aus Oeſterreich 
in der Landwirthſch at 1270 1240 
u der Induſtrie 680 111 
Un Beds. 1 — 
zuſammen 2085 1351 


beiter, zuſammen: 27 645 (1893: 23 352). — Der 
ao ie ie ft 10000 Arbelter verringen 
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Staatskirche und hat eine Reihe von Schriften über Kirchengeſang 


Forderung der Mächte blieb eine ganze Weile unbeantwortet, 


von der Verſammlung lebhaft begrüßt, über die Auffaſſung des 
Dieſſeits und Jenſeits im chriſtlichen Sinne gegenäber der ſozlal 
demokratiſchen Auffaſſung, und der zufällig anweſende Pater Hein⸗ 
rich Peſch redete gleichfalls über den Sozialismus und deſſen Vater, 
den Liberalismus.“ Die „Köln. Volksztg.“ verſchweigt, daß die 
beiden Pater Peſch Jeſui en find. Namentlich Tilman Peſch hat 
ſich unter dem Namen „Gottlieb“ durch feine Ausfälle gegen 
Luther und die Reformation bekannt gemacht. Wle iſt das Be⸗ 
nehmen der Ortsbehörden, bei denen doch ſicher vorher die Ver. 
ſammlung angemeldet werden mußte, zu erklären? Kannten ſie 
die Ordens qualität der beiden Redner nicht oder glaubten ſte durch 
eine he des Sefuttengeleßes dieſen den „Stachel“ 
zu nehmen 

— Die Wirthſchaftliche Vereinigung hat ihren 
Margarinegeſetzentwurf im Reichstage eingebracht. 

— Ahlwardt will im Wahlkreiſef Kolberg⸗Köslin einen 
ſelbſtändigen Vorſtoß verſuchen und bei der Reichstagserſatzwahl 
einen beſonderen Kandidaten der neuen Partei Ahlwardt⸗Böckel 


aufſtellen. 
Rußland und Polen. 


petersburg, 4. Mal. [Orig.⸗Ber. d. „Bol. Ztg.“ 
Die größte Manniafaltigkeit in Bevölkerung von ganz Rußland 
hat Kaukaſus aufzuweiſen. Dies fällt der Regierung in man⸗ 
cherlei Hinſicht trotz der beſtehenden beſonderen Verwaltung dieſes 
Gebiets beſchwerlich und darum trat eine Geſellſchaft ins 
Leben, die den ganzen Kaukaſus zu Orthodoxiren zum 
Ziele hat. Die Geſellſchaft wird in dieſem Jahr bei allen ortho⸗ 
doxen Kirchen des Kaukaſus aus rufftichen und gruſiniſchen Büchern 
beſtehende Bibliotheken einrichten. Damit wird die konfeſſtonelle 
Propaganda natürlich erſt eingeführt und nachher ſollen ſtrenge 
und i Gewaltmaßregeln erfolgen. 

5 iga, 4. Mal. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“] In 
der Provinz Livland wurden viele evangelltſch⸗luthe⸗ 
riſche Volksſchullehrer wegen ihrer mangelhaften 
Kenntniſſe der ruſſiſchen Sprache entlaſſen. Mit den Ruſſifika⸗ 
tions anforderungen ſoll es bei den Volksſchullebrern nunmehr viel 
ſtrenger genommen werden. Um pollſtändig ruffifitationsfähige 
Lehrer heranzubilden, werden im Riga ſchen Lehrbezirk bei fünf 
Dorſſchulen pädagogiſche Ergänzungsklaſſen eingerichtet, in welche 
die beſten Abſolventen aufgenommen werden ſollen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Mat. Der Earl of Selborne iſt im Alter 
von 83 Jahren geſtorben. Er hatte feine polltiſche Laufbahn 1847 
als Üüberales Parlamentsmitalied begonnen, war als gründlicher 
Rechtsgelebrter in den 1860er Jahren nacheinander Golicitor Ge⸗ 
u und Attorney General und wurde 1872 zum Peer und zum 
Lordkanzler ernannt, welches Amt er auch 1880 bei der Bildung 
der liberalen Verwaltung erhielt, von der er ſich jedoch 18 
trennte, weil er Gladſtones iriſche Politit miß billigte. Seither 
ſtand er zu den liberalen Untoniſten. Er war ein Anhänger der 


die Anklagebank gebracht. Er hatte im Februar 1893 dem Wirth 
und Pferdehändler Martin Szypura aus Wronczyn ein Schwein 
mit der Verſicherung, daß es tragend ſei, für 73 M. 50 Pf. ver⸗ 
kauft und bezahlt erhalten. Bald ſtellte ſich aber heraus, daß das 
Schwein nicht ae war; nach der Behauptung des Szypura 
ſoll nun der zwiſchen ihnen geſchloſſene Vertrag rückgängig gemacht 
worden fein; Angeklagter ſoll ſich verpflichtet haben, das Schwein 
zurückzunehmen, es anderweit zu verkaufen, den Erlös an Szypura 
zu zahlen und denjenigen Betrag, den es etwa weniger dringen 
würde, dem Szypura zu erſtatten. Kurz darauf hat Angeklagter 
nun auch das Schwein in Stenſchewo für 58 M. 50 Pf. verkauft, 
und dieſen Betrag an Szypura abgeführt, blieb aber mit der Er⸗ 
ſtattung der Differenz im Rückſtande. Am 28. Dezember 1893 
verklagte ihn Martin Szypura deshalb auf Zahlung von 18 M. 
Angeklagter beſtritt, ein Abkommen mit letzterem getroffen zu haben, 
wie dieſer in ſeiner Klage behauptete; er will das Schwein nur 
auf Bitten des Saypura verkauft haben, und leiſtete am 26. Ok⸗ 
tober 1894 folgenden Eid: „Ich ſchmöre, es iſt nicht wahr, daß 
ich das dem Kläger im Frühjahr 1893 verkaufte Schwein zurück⸗ 

enommen und mich verpflichtet habe, daſſelbe zu verkaufen und 
en erzielten Kaufpreis ſowie einen etwalgen Ausfall gegen den 
früheren Kaufpreis dem Kläger zu erſtatten,“ Dleſerhalb wird 
ihm jetzt der Vorwurf gemacht, falſch geſchworen zu haben. Außer 
dem Martin Szypura beſtätigte die Exiſtenz des Abkommens auch 


bei den Polen nicht bellebt und weshalb wollte man ihn beſeitigen? 
Einfach, weil er die deutſche Sprache in den Augen einiger Ver⸗ 
blendeten zu ſehr berückſichtigte, die Polen find in Stuhm in ihren 
Rechten keineswegs eingeſchränkt worden und fte batten dort keine 
Urſache ſich über ihrem katholiſchen Geiſtlichen zu beklagen. Die 
tiefere Urſache zu jenen bedauerlichen Hetzereſen war entſchieden 
der Haß gegen das Deutſchthum, welcher auch zum Ausdruck 
kommt, wenn Perſonen, wie der Dr. Murawskl, der deutſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſind, ſich aber weigern den Eid eines 
Kirchenvorſtehers in deutſcher Sprache zu lelſten. — Ueber den 
Schluß der Verhandlung mag noch folgendes nachgetragen werben. 
Die Geſchworenen erklärten nach mehr als einſtündiger Berathung 
den Hausbeſitzer Johann Wroblewätt des wiſſentlichen Meineldes 
in zwei Fällen, Hausbeſitzer Karl Boldt ebenſo, Haus beſitzer Franz 
Sombrowski des fahrläſſigen Weinetbes in zwei Fällen, den Rentier 
Peter Szukowski des wiſſentlichen Meineldes, den Sattlermeiſter 
Rudolph Thiel des fahrläſſigen Meineides, Fleiſchermeiſter Andreas 
Stogalstt und Schuhmachermeiſter Schiborr des wiſſentlichen 
Meineides und den Ackerbürger Auguſt Krauſe der Verleitung 
zum Meineide. Hinſichtlich des Angeklagten Fiſcher Michael Go⸗ 
lombiewskt wurde dem Antrage der Rechtsanwaltſchaft gemäß die 
Schuldfrage vernelnt und es erfolgte ſeine Freiſprechung. Die 
ae ee der ar und . — 
en den Angeklagten Krauſe, da dieſer mora ür das 
der Bruder deſſelben. Hierzu treten noch die Ausſagen zweier ganze Unglück verantwortlich ſel. In feiner Hand Here alles 
anderen ganz unbetheiligten dalle Als Angeklagter in Sten⸗ zu vermeiden, ein Wort der Abbitte an den von ihm ſchwer bes 
ſchewo das Schwein verkauft hatte, begegnete er der Schnelderfrau leldigten Pfarrer hätte genügt, Alles zu verhüten. Krauſe, welcher 
Michalina Gruſzklewicz aus Zaparcin, der er von dem Abkommen ſich bis dahin ganz ſicher gefühlt hatte, brach in Schluchzen 
erzählte. Edenſo hat er ſpäter dem Arbeiter Jakob Krzyz an er⸗ aus, als der Staatsanwalt gegen Ihn 6 Jahre Zuchthaus be- 
zählt, daß er das zuerſt an Szypuxa verkaufte Schwein weiter antragte und ſagte: „Der Herr Dr. Murawskl hat die meifte 
verkauft habe mit dem Hinzufügen: „Na, ich will aber feinen Schaden | Schuld. 
nicht haben; das, was er weniger bekommen hat, als er mir gezahlt * Berlin, 5. Mat. Ein neuer großer Wucherprozeß 
hat, will ich ihm erſetzen.“ Der Staatsanwalt führte daraufhin] begann heute vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I unter 
aus, daß auf das Zeugniß des Martin Szypura allein ein Antrag auf | Borfig des Landgerichtedtrektors Rieck. Angetlagt find: 1. vientier 
Verurtheilung nicht geſtuͤtzt werden könne, nehme man aber die Wilhelm Fleher, 2. Kle derhändler Jakob Scholem, 3. Agent 
Ausſagen der drei bei der Sache nicht betheiligten Zeugen Albert Vaſilewskt, 4. Rentſer Albert Motteck, 5. Agent 
hinzu, dann ergebe ſich die Wabrſcheinlichkeit, daß Martin Fritz Arendt und 6 Kaufmann Hermann Lu wen o w. Nach 
Szypura die Wahrheit geſagt und der Angeklagte wiſſent⸗ Annahme der Antlage gehören die Angeklagten einer Gruppe von 
lich einen falſchen Eid geleiſtet babe. Der Vertheidiger Geldgebern an, welche vorzugsweise Offizteren und höheren Beamten 
beſtreltet überhaupt, daß der Angeklagte objektiv etwas Falſches Geld lieh, und ſie grappirten ſich als Olntermänner um den Ange⸗ 
beſchworen habe. So, wie der Eid laute, habe der Angeklagte klagten Scholem. Dieſer iſt der Sohn des verſtorbenen ſtabt⸗ 
nur beſchworen, daß er vor dem Verkaufe des Schweines in!] bekannten Kleiderhändlers Scholem, genannt Brühl. Ec hat feines 
Stenſchewo mit Martin Szypura einen Vergleich nicht geſchloſſen Vaters Geſchäft übernommen und betreibt daffelde ſelt 1873. Es 
babe und für dieſe Zeitbeſtimmung fet allein das Zeugnig des beſtedt bauptfächlich darin, daß er DOffisteren alte Sachen und 
Martin Szypura und feines Bruders vorhanden. Martin Szy⸗ Uaiformſtücke abkauft. Dadurch kam er mit Offizterkcelſen in eine 
pura habe ſich überdies in fo viele Widerſprüche verwickelt, daß nähere Berührung und es entwickelte ſich daraus ein Peldverkehr 
{hm kein Glauben beigemeſſen werden könne. Auch das Zeugniß e wiſchen ihm und den Offizieren. Wenn letztere Geld brauchten, 
der Gruſzkiewicz und des Krzyzan rechtfertige eine Verurtheiſung 
nicht. Die Aeußerungen dieſen Perſonen gegenüber ſeien allde⸗ 
meine Redensarten, die der Gruſzttewicz gegenüber gemachte, er⸗ 
kläre ſich leicht dadurch, daß Angeklagter nichts zum Beſten geben 
und für ſeine Weigerung einen Grund angeben wollte. Beide 
Ausſagen würden aber auch nicht den geringſten Bewels dafür ab- 
geben, daß Angeklagter vor dem zweiten Verkaufe des Schweines 
den von Szypura behaupteten Vergleich mit dieſem eingegangen 
ſel. Dafür, daß Angeklagter etwas Falſches beſchworen, jet kein 
ausreichender Beweis erbracht und er beantrage deſſen Freiſprechung. 
Auguſtyniak wurde von der Anklage des wiſſentlichen Meineides 
freigeſprochen. 0 
ſtrowo, 6. Mal. In der heutigen Strafkammer⸗ 


& 


und Kirchenrecht verfaßt. thre Gelbvermittelung, bet denen die üblichen Prolongatlonswechſel 


Aſien. 

* Unter den telegraphiſchen Nachrichten dieſer Nummer 
finden die Leſer eine längere Mittheilung der „Nordd. Allg. 
tg.“, welche beſtätigt, daß Japan ſich dem Willen des 
reibundes Deutſchland — Frankreich — Rußland gefügt 
und auf den Beſitz von Liao⸗Tung mit Port Arthur 
verzichtet hat. Die „Nordd.“ preiſt dieſen Schritt der 
„Mäßigung“ und verſpricht den Japanern dafür das fort⸗ f 
dauernde Wohlwollen der genannten drei Großmächte. Leicht Le Goldmann von bier wegen qualtfiurter Urkunden⸗ 

wird den Japanern ihr Entſchluß nicht geworden fein. 5 und 
Offenbar haben dort „widerſtreitende Gefühle“ obgewaltet, ſtrafbare Handlung erblickte man in folgendem Thatbeſtand: Der 
wie die ſich widerſprechenden Telegramme bewieſen. Die 


Sämmtliche Angeklagte beſtreiten ihre Schuld und behaupten, daß 
bei ihren Gel Auge ten weder elne Ausbeutung elner Noihlage 
oder des Leichtſinns vorlag, noch Zinſen verlangt worden ſelen, 
dite bei dem obwaltenden Riſtio zrmäßig boch erichtenen. 
Namentlich beſtreiten die beiden letzten Angeklagten, * Wu⸗ 
chers ſchuldig gemacht zu haben und verſichern, daß fie nur 
e Geldgeſchäfte gemacht haben. Es find 48 Zeugen 
zur Stelle. 


Polniſches. 
Poſen, den 7. Mat. 

s. Der „Goniee“ ſieht ſich heut angeſichts der Thatſache, daß 
ein polniſcher Großarundbeſitzer im Kreiſe Poſen ſein Gut in 
„fremde“ (deutſche) Hände verkaufen wolle, gedrungen, über das 
für ein polniſches Blatt „ſchmerzhafteſte Thema“ — „bie Verge⸗ 
wien des vaterländiſchen Bodens“ zu ſchrelben. Der „Goniec“ 
will es nicht glauben, daß ein Bürger, der bisher wegen feines 
„erfolgreichen Wirkens im Intereſſe der Geſammtheit bekannt Jet, 
ohne Zwang, der hier gar nicht vorliege, die helligſte der Pflichten 
Erhaltung des polniſchen Grund beſitzes in polniſchen Händen — 
bintenanjeßen könne. Der betreffende Beſitzer habe nach ein gut 
jenſeits der Grenze, und überdles könne ja ein Familienmitglied, 
. ar a gute — gemacht babe, 
en erzielten Ueberſchuß dazu verwenden, ein 
ſchung forte des Betruges und verſuchten Betruges in einigen Verlauf des Gutes ſeines Anverwandten vermieden 1 


ällen ſchuldig und verurtheilte ihn zu ſechs Monaten tuell fol man ſich an eine polniſche Parzelllrungsbank od 
Ge fänaniß. Der Staatsanwalt hatte nur vier Monate bes einen Ades ee en wenden, um nur ve Bei in bol 


antragt. änden . Bor Kurzem habe ü 
a. Inowrazlaw, 4. Mal. Wegen Betruges batte ſich . hen once 4 Mindener . die de 
der Gutsbesitzer R. Mitteltädt aus Noczenczyn zu polniſchen Boden zu retten. Dieſe Gedanken drängten ſich dem 
höht, und ſchon um der „gehobenen Volksſtimmung“ Rech⸗ verantworten. Angeklagter war fruher Adminiſtrator auf dem „Goniec“, deim Empfange der Nachricht auf, daß ein Poſener, pol⸗ 
de mehr verlangt, als namentlich Rußland Gute Noczenczyn, ſpäter kaufte feine Ehefrau dieſes Gut. Auch niſcher Kaufmann, der ſich vor Kurzem bloßgeſtellt habe, deutsche 
nung zu trugen, wurde mehr 1 das Nachbargut Zernit kaufte die Frau für den Preis von 45 000] Käufer zur Beſichtigung des Guts geleite, daß ferner die Kolonſſation 
bewilligen wollte. Vielleicht hätte die japaniſche Regierung Mark. Der Angeklagte behauptet, daß er, da Zerntt in schlechtem ſich bereit erklärt habe, das But eines benachbarten Deutſchen zu 
„Nein“ geſagt, wäre es ausgemacht geweſen, daß die drei Zuftande war, ngch 10 000 Mark darauf verwendet habe, In Mat | taufen, falls dieſer feinen dolniſchen Nachbar bewege diefem Juſtitut 
Proteſtmächte es beim Proteſt bewenden laſſen würden. Von — ——— 8 3 in Arne 1 5 a — a == 
Deutſchland war mehr als eine friedliche Demonſtration nicht ai ark zu 4¼ Prozent Zinſen MORE 
wohl zu erwarten, etwa in der Art, wie fie vor Jahren mit 
anderen Mächten vor Dulclano und Cattaro erfolgte, aber 
Rußland war offenbar zu „effektvollen“ Schritten entfchloffen | 
und darauf konnte es Japan nicht ankommen laſſen. Die 
Frage iſt nun, wie das Land ſich zu dem Entſchluſſe des 
Mikado verhalten wird. In den letzten Tagen hieß es, daß 
im Falle der Verzichtleiſtung auf Liaotung in Japan eine 
Revolution N werde; es herrſche Aufregung, Ent⸗ 
rüſtung ꝛc. Möglicherweiſe ſollte die Verbreitung ſolcher Nach⸗ 
richten auf die ſchwebenden Verhandlungen zu Gunſten Japans 
einwirken. Aber die europäiſchen Diplomaten kennen dieſe 
kleinen Mittel und legten einer Revolution im Lande des 
Sonnenaufgangs keine ſonderliche. Bedeutung bei. Natürlich 
wird Jopan für ſeine „Mäßigung“ durch Erhöhung der 
Kriegskontribution belohnt werden und China wird dieſe mit 
Vergnügen und mit großer Erkenntlichkeit gegen die Weſtmächte 
erlegen, die, in erſter Linie im Intereſſe Rußlands, eine 
ſchmerzhafte Amputation an dem altersſchwachen chineſiſchen 

Koloß verhinderten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
2 Poſen, 6. Mat. [Schwurgericht] Der Verdacht des 
wiſſentulchen Melneides datte beute den Arbeiter Stefan 
Auguſtyntak aus Zaparcin, einen 69 Jahr alten Mann, auf 


dann hieß es, Japan überlege ſich die Sache. Darauf folgte die 
kriegeriſche Erklärung, Japan werde nicht nachgeben, denn 
Niemand habe ſich in ſeine Angelegenheiten einzumlichen. 
Noch eine kleine Weile der Verhandlungen und der japa⸗ i 
niſche Löwe legte ſich fromm zu den Füßen der europäi⸗ Fußes Ja 
ſchen Bändiger, denen es ja doch überhaupt, beſonders Deutſch⸗ 
land, ſeine ſchöne oſt⸗weſtliche Bildung verdankt. Es giebt 
auch kluge Leute, die da meinen: Japan ſei noch ſchlauer, 
als es ſich bisher den Chineſen gegenüber gezeigt; es habe 
von vornherein gewußt, daß fein Verlangen nach Ligo⸗Tung 
nebſt Port Arthur den entſchiedenſten Widerſpruch Rußlands 
finden werde, und nur, um ſpäter darauf verzichten zu 
können, habe Japan dieſen Anſpruch erhoben. Die Sache 
ſteht nicht danach aus. Dieſer feſtländiſche Beſitz hätte, 
wie allbekannt, die Machtſtellung Japans ganz koloſſal er⸗ 


fein Gut zu überlaſſen. Ob denn die neuerdings auf der poluiſchen 
Bühne dargeſtellten beiden Dramen, welche den ſchmachvollen 
Schacher mit der Anſtedlungs⸗Kommiſſion ſchilderten, Voraus⸗ 
fagungen neuer nationaler Niederlagen fein ſollten? Der „Goniec“ 
erklärt, die polniſche Preſſe, die derartige ſchändende Verkäufe bis⸗ 
her nur fo nebenhin erwähnt habe, fei verpflichtet, da, wo in ſolchen 
Fällen mildernde Umſtärde mangelten, den Finger feit in die 
Wunde zu drücken und follte der dadurch verurſachte Schmerz 
auch noch fo ſtark ſein. 

8. Wie der „Goniee“ mittheilt, wurde geſtern der Redakteur 
R des „Wielkopolantin“, der die Redaktion des erkgenannten 

Blattes aus Anlaß des Berichts des letzteren über am Allerheiligen- 
tage im Dom ausgeführte Malerarbeſten mit den Titeln „Ver⸗ 
leumder, Spötter“ bedacht hatte, wegen dieſer Beleidigungen vom 
Schöffengericht mit einer Geldftrafe von 50 M. belegt. Der 
„Gonſec“ bedauert, daß ein polniſches Blatt einen moraliſchen und 
materiellen Schaden erlitten habe, erklärt jedoch, daß er die Be⸗ 
ſchimpfung mit Rückſicht auf ſeinen Leſerkreis und die perſönliche 
Ehre der Redakteure nicht habe ruhig hinnehmen können. Der 
„Wielkopolanin“ bebt ſeinerſelt? hervor, daß es ihm nicht 
um die Perſon der Redakteure des „Gonlec“, ſondern darum ges 
gangen jet, die kirchlichen Autoritäten gegen Verleumdung zu 
ſchützen und will gegen das Urtbell Berufung einlegen. 
* Elbing, 4. Mal. Nach vlertäglger Verhandlung wurde s. Zum Stuhmer Prozeß. Dle„Gazetatorussta“ 
heute der Stuhmer Meineidzprozeß beendet. Er bebt im Hinblick auf den Stubmer Prozeß hervor, daß die nunmehr 
bringt über viele Familien ſchweres Unglück und zeigt, wo⸗ zu einer Gelammtitcafe von fast 20 Jahren Zuchthaus Verurtheilfen 
hin der Fanatismus einfältige Menſchen führen kann. Hoffentlich mit Ausnahme eines Einzigen bisher unbeſtraft geweſen ſeien. Der 
wird an zuſtändiger Stelle das Material dieſes Prozeſſes noch plötzliche, fittliche Berfall dleſer Leute beweiſe, daß die Verbältntfie 
etwas genauer fudirt. Allerdings richteten ſich die Hetzereſen per⸗ in Stuhm gegenwärtig ſehr ungeſunde ſeien und daß bie ſittlichen 
ſönlich gegen den Pfarrer Stalinsti und der Vertreter der Staats⸗ Grundſätze in dieſer Parochle in letzter Zeit eine allzugeringe 
anwaltſchaft ſtellte in Abrede, daß die Urſache zu dem Meineide Kräftigung erfahren haben müß en. Das jet bedauerlich, doch werde 
politifcher Natur ſei. Weshalb war aber der Pfarrer Stalinski] man die hart Geſtraften nicht rückhaltlos verdammen, da man wiſſe, 


3 Monate Gefängniß und 500 M. Geldftrafe. Der Gerichtshof 
erkannte jedoch auf Freiſprechung. Die Verhandlung hatte 
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daß dle erhabenſten Lehren erfolglos blieben, wenn fie nicht von 
Liebe durchwärmt würden. Das Volk erblicke Rachſucht und Prozeß⸗ 
ſucht an einer Stelle, woher es vielmehr Beweſſe der Nächſtenliede 
ee gewohnt ſel, verliere in Folge deſſen Glauben und 
oralttät. So belasteten die verübten gräßlichen Verbrechen nicht 
die Berurtheilten allein. Ob denn diejenigen, welche Gegenſtand 
des Haſſes ſeien, noch nicht erkannt hätten, daß fie dort trotz des 
beiten Willens Gutes zu wirken außerſtande ſeien und ob fie nicht 
lleber Unparteiiſchen Platz machen wollten, die mit väterlicher Liebe 

die Gegenſätze zu verſöhnen vermöchten? — ; 
azeta 1 drobt diejenigen mit 


Generaloberſt v. Pape . Wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, tft heute früh in Berlin Generaloberſt v. Pape an 
Altersſchwäche geſtorben. Er hatte hervorragenden Antheil an den 
Erfolgen der deutſchen Waffen im Kriege von 1870/71 und trat 
vorübergehend in ein näheres Verhältniß zu Stadt und Provinz 
Poſen, indem er 1 Jahr lang das F. Armeekorps fommandirte. 
Alex. Aug. Wilh v. Pape war am 2. Februar 1813 zu Berlin ge⸗ 
boren, trat als Junker 1830 in das 2. Garde⸗Regiment z. F. ein, 
abancirte in den langen Frieden zjahren allmählich zum Major und 
wurde 1856 Kommandeur des Kadettenhauſes zu Potsdam, 1860 
Batalllonskommandeur. Am Feldzuge 1866 nahm er als Oberſt 
und Kommandeur des 2. Garde⸗Regiments z. F. theil und zeichnete 
ſich bei Königgrätz aus. 1870/71 führte v. Pape die ihm beim Aus⸗ 
bruch des Krieges unterſtellte 1. Garbe-Infanterte-Divifton zu dem 
heldenmüthigen Sturm auf St. Privat⸗la⸗Montagne (18. Au guſt), 
dann in der Schlacht bei Sedan und bei der Einſchließung von 
Paris. Nach dem Frieden behielt v. Pape das Kommando feiner 
Dipiſion, erhielt 1880 unter Beförderung zum General der Infan⸗ 
chf terle das Kommando des V., 1881 das des III. Armeekorps und 
1884 ſchließlich das des Gardekorps. Im Herbſt 1888 wurde von 
Pape von dieſer Stellung enthoben und mit dem Range eines Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls zum Generaloberſt, Oberbefehlshaber in den 
Marken und Gouverneur von Berlin befördert. Auch dieſe Stel- 
lung legte er nach einigen Jahren nieder. v. Pape, deſſen auf 
reicher milltäriſcher Erfahrung beruhender Rath wiederholt bei 
Neuaufſtellung wichtiger militäriſcher Vorſchriften eingeholt 
wurde, war auch Mitglied der Landesvertheidſaungs⸗Kommiffſon. 
Während feines Wirkens in Poſen führte er ein ſtrammes Reai⸗ 
ment. Erwäsnt jet noch, daß unter feinem Korpskommando die an 
einigen Feſtungsthoren damals noch beſtehenden Wachtpoſten ab⸗ 
geſchafft wurden. 


t 
Bolnti 
zelttat habe. Die geiſtlichen Behörden sollten dieſe fürchterliche 
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den Eid in deutſcher 


m. Ueber den 5 des Direktors des Poſener 
Martengymnaſtums, Dr. Otto einer, der wie mitgetheilt, 
mit dem geſtrigen Tage als Hilfsarbeiter in das Unterrichts⸗ 
miniſtertum eingetreten fit, tragen wir heute Folgendes nach: Dr. 
Otto Meinertz tft am 19. Januar 1839 in Berlin geboren. Er be⸗ 
ſuchte das Pädagogium zu Charlottenburg, das Werderſche Gym⸗ 
naſtum zu Berlin und das Gymnaſtum zu Düſſeldorf. Seit 1855 
ſtudirte er in Bonn und Berlin Phllologle und trat im September 
1861 als erſtes ordentliches Mitglied in das neugegründete päda⸗ 
goaiſche Seminar zu Königsberg. An dem dortigen Kneiphöſſchen 
Gymnaſtum ablolvirte er 1861 fein Probejahr und beſtand im 
Dezember deſſelben Jahres die Staatsprüfung. Von Michaelis 
1862 bis Oſtern 1863 am Gymnaſium zu Dt. Krone und darauf 
einige Monate am Gymnaſium zu Konitz kommiſſariſch beſchäftigt, 
wurde er an dem letzteren zum 1. September 1863 als ordentlicher 
Lehrer definitiv angeſtellt. Im Februar 1866 erlangte er in Königs» 
berg den Doktorgrad und wurde am 14. September 1866 zum 
Oberlehrer befördert. Durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Juli 1874 
Boi 7. Mal. zum Gymnaſtal⸗Direktor ernannt, wurde er zum 1. September 
— 6 oſen, 7. Ma 6 1874 mit der Leitung des Gymnaftums zu Braunsberg beauftragt, 
d Ber 1 und Nutzbarmachung pon wo er am 1. Oktober 1883 in gleicher Eigenſchaft an das 

er häuslichen Abfälle. Die Frage der Verbrennung Marken⸗Gomnaſium in Poſen berufen wurde. In den 11%, Jahren 
don Kehricht und ſtädtiſchen Abraum verſchwindet nicht von ſeiner Direktion hat ſich Herr Dr, Meiner hier als tüchtiger Schul⸗ 
d Gemeindebehörd Die mann bewährt und ſich nicht minder die Liebe der Lehrer und 

en Tages ordnungen der deutſchen Gemeindebehörden. e Schüler zu erwerben gewußt. Mit aufrichtigem Bedauern ſah ihn 
vor einiger Zeit in Druck erſchienenen Verhandlungen des 7 


t iden. 
Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege über dieſen ar un die Aula von bier jelben 


5 Radwettfahren. Wir m die Mitglieder des 
Wen de auf ſeiner letzten Verſammlung zu Magdeburg Fereins für Fab eehaden ot Yin Wine an, daß die für 
tien daher weiteres Intereſſe beanſpruchen. Die Ver⸗ 


He beſtimmten Billets wie früber bei dem Kaſſirer des Vereins, 
ſammlung beſchloß in dieſer Frage einſtimmig, den Leitſätzen Herrn M. Lohmeyer, Viktoxkaſtraße 10, abzudolen find; dieſe Bil⸗ 
der beiden Referenten (Med. R. Reincke⸗Hamburg und Ober⸗ 


lets liegen he 3 Bra 10. 2 7 11 
1 eur A. Meyer Hambur ſich anzuſchließen, die Stadt⸗ 10 Uhr zur Ausgabe bereit. — Blllets für chtmitalleder 
zu bitten, der egenheit nach den Vorgängen 


ud, wie aus dem betr. Inſerat in heutiger Numer exſichtlich, bei 
e 0 en! Herren Biskupski, Mattbeus und Lindau & Winterfeld zu 
erlin und Hamburg die größte Aufmerkſamkelt zuzuwenden, Haben f 
einen Sonderdruck jener zu veranſtalten und ihn allen 


em Den Leitſätzen ſei hier nur folgendes 
en. 
Ten ee, —„ 
egen land iche Verwerthung des Kehrichts beſtehen 
er denden Aden wenn er gleich untergepflügt oder dei 
80 85 . aden ſo verarbeitet oder mit Erde bedeckt wird, 
aus u ist. 
nhäufung auf Pla 2 5 ur ſtädtiſchen Bebauung herangezogen 


S 
N im fo ſchrecklicher Welſe geſchlichtet wurde. 


ſſenſ 
der „Dzlennfk' berichtet, in ihrer öffentlichen Sitzung vom 3. d. 
dem Konſervator ver . des hieſigen polniſchen Vereins 
ber Freunde der Wiſſenſchaften, Herrn Dr. Erzepki für feine 
rbeſt das ee e Wörterbuch des Bartholomäus von 
Dromberg vom Jahre 1533 den Lindeſchen Preis in Höhe von 
575 Rubeln zuerkannt. 


Lokales. 


ortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 7. Mal, Nachmittags. 


Der Reichstag 
nahm am Dienſtag zunächſt den Nachtragsetat (Be⸗ 
ei von 1700000 M. für die Eröffnungsfeierlichkeiten 
ordoſtſeekanals) definitiv a n. 

Es folgt die Abſtimmung über Giltigkeit der 
Wahl des Abg. Dr. Böttcher. 

Abg. Dr. von Marguardfen (stl.) bittet um noch⸗ 
malige Einleitung einer Diskuſſion. Abg. Brandenbur 
(Centr.) tritt dieſem Vorſchlage entgegen, während Abg. Brot 
Enneccerus (ntl.) betont, er könne nicht annehmen, daß man 
in einer ſo wichtigen Rechtsfrage eine Entſcheidung treffen wolle 
und beantragt formell Wiederaufnahme der Diskuffton, 

Abg. Dr. Bachem (Centr.) proteſtirt gegen die Motivirung 
des Abg. Prof. Enneccerus. Warum habe ſich Abg. von Mar⸗ 
quardſen zum Wort gemeldet? Sei denn kein geſchäftsgewandter 
Abgeordneter in der nationalliberalen Partel? Abg. Lieber⸗ 
Sonnenberg (Ant.) ſchließt ſich den Aus⸗ 


führungen des Vorredners an. 
1 55 aus Billigkeitsrückſichten 
ein. 


wirthſchaft den Stadtkehricht nicht d 
x „daß zu Gpibemtereiten bie 
erbrennung na engliicpem Muft 
sun — abgeſchloſſene Lagerung 


— Oefen mit beweglichen 


Ausrä 
der Schlacken it Einbringen kalter Luft zu vermeiden en flarter 


Sortirens auf Stoffe, die den Betrieb ſtören; auch 


0. Dr. Barth (fr. Bag.) 
für Wiederaufnahme der Piskuſſton 
Nachdem noch Ab 


oder gebro 5 ae 
Beton und Zementplatten, endlich zu Mörtel, die Aſche an 
8 Kenfällung oder in Gärtnereien gegen Ungeziefer. Die von den 
el „ 
baden, © 
nung des Haußunraths einer Stadt von 100 000 Ei tern, 
für dro Tag und Kopf ½ Kllogramm jährlich erzeugten, würde 


Kommiſſton. * 

Aba. Gam p. (frk.) bekämpft den Beſchluß der Prüfungskom⸗ 
miſſion. Der Aufruf des Landraths des Bomſter Kreiſes tm „Mer 
ſeritzer Wochenblatt zu Gunſten des deutſchen Randſdaten ſel nicht 
in amtlicher Elgenſchaft erfolgt. | 

Abg. v. Wolſzlegter (Pole) tritt für den Kommiſſtons⸗ 
beſchluß ein, während 

ae v. Marquardſen (ul.) ſich für den Antrag v. Staudy 
erklär 
8 nurn SP ahn (Centrum) ſpricht ſich für Ungiltigteit der 
ahl aus. x { 

5 bg. v. Staudy modifizirt feinen Antrag dahin, daß zunächſt 
die Beſchlußfafſung auszuſetzen ſel. ; 

Nach weiteren Bemerkungen der Abag. Dr. v. Komierowski, 
Friedberg, Dr. Bachem, Auer, Dr. Enneccerus, gar v. Heereman, 
d. Kardorff, Fürſt Radziwill wird Antrag v. Staudy abge 
lehnt und die Wahl des Abg. v. Dziembowski in nament⸗ 
17 70 5 mit 201 gegen 113 Stimmen für ungiltig 
erklärt. 


Nächſte Sitzung Mittwoch. Auf zder Tagesordnung ſteht 
die zweite Leſung der Nate 8 , 


trauen 
nen zu ihm in England gewachſen fit, beweiſt u. a. die in den 
N Iehten Jahren beobachtete Zunahme der Zellen von 283 auf 659 
neysDer mit ſolchen verſebenen Städte von 36 auf 66. Auch die 
en Erfahrungen von Hamburg und Brüfjel fielen günſtig aus. 
deah Lerlin find zu Verſuchszwecken 100 000 Mark bewilligt; dort 
dem Wia man 2 Zellen nach dem Syſtem Horsfall und 3 nach 
mit peraxnerſchen zu bauen. Auch in Nordamerika wurde bereits 
Wi. Nallverbrennung begonnen, 
dat Sch jede Neuerung, bat auch dieſe ihre Gegner gefunden, man 
englische aung der Lafldwirthſchaft befürchtet, oder behauptet, der 
bejorgt e Hausabraum fei brennbarer als der deutſche, oder man 
bermäßige Schwierigkeit und Koitipteligkeit u. |. w. Alle 
uchen ahirchtungen haben nicht von vielfachen ernſtlichen Vers 
drennun ſchrecken können. Allem Anſcheine nach hat alſo die Ver⸗ 
ſichten anf n zugleich Nutzbarmachung des Hausmülls gute Aus⸗ 
Es wäre allgemeine Einführung in größeren deutſchen Städten. 
zu begräzen ein Kultur fortfſchritt erſten Ranges 


2 a PP Fr 


an K — . ee. Fer 


*) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Am vergangenen 
Sonntag iſt bei den Kabinetten in Berlin, Peters⸗ 
burg und Paris von den japaniſchen Vertre⸗ 
tern die gleichlautende Erklärung abgegeben worden, 
daß Japan auf den freundſchaftlichen Rath Deutſchlands, 
Rußlands und Frankreichs auf den definitiven Beſitz der Halb⸗ 
inſel Fong⸗Tien zu verzichten ſich verpflichtet. Unter Fong⸗ 
Tien iſt die Haldinfel Liao ⸗ Tung zu verſtehen, und zwar 
mit Einſchluß Port Arthurs. Die erſte Antwort, 
die Japan auf die gemeinſamen Vorſtellungen der drei Mächte 
ertheilt hatte, war inſofern nicht befriedigend, daß darin der 
Anſpruch auf Port Arthur noch aufrecht erhalten war. Wie 
wir erfahren, hat die japaniſche Regierung dieſer erſten Ant⸗ 
wort alsbald die vorher erwähnte weitergehende Erklärung 
folgen laſſen, noch bevor von den drei Mächten ein weiterer 
Schritt in Tokio unternommen war. Hiermit haben, 
wie uns ſcheint, die japaniſchen Staatsmänner einen neuen 
Beweis ihrer Beſonnenheit und Klugheit gegeben. Es konnte 
niemals in der Abſicht der drei Mächte liegen, Japan die 
Erlangung eines gerechtfertigten Siegespreiſes für feine 
großen Waffenthaten zu verwehren. Vielmehr kam es darauf 
an, die ernſten Bedenken zur Geltung zu bringen, die ſich aus 
den feſtländiſchen Erwerbungen Japans für die Zukunft der 
friedlichen Entwickelung Oſtaſiens ergeben haben würden. 
Abgeſehen davon, daß Japan vorausſichtlich für feinen Ver⸗ 
zicht auf Liao⸗Tung eine Kompenfation bei der Bes 
meſſung der Höhe der Kriegsentſchädigung empfangen wird, 
darf es eine werthvolle Garantie für ſeine aus eigener Kraft 
erworbene Machtſtellung in Oſtaſien darin erblicken, daß es 
ſich durch ſeine kluge Mäßigung nicht nur die volle Aner⸗ 
kennung feiner Erfolge, ſondern auch das freundſchaftliche 
Intereſſe jener drei europälſchen Großmächte an feiner künf⸗ 
tigen gedethlichen Friedensarbeit erhalten hat. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 7. Mat, Abends. 
Die nationalliberale Fraktion hat heute 
beſchloſſen, die Umſturzvorlage in der Kommiſſtonsfaſſung ab» 
zulehnen. 


Die Centrumsfraktion des Reichstages hat 
eſtern Abend über die Umſturzvorlage berathen und 
eſchloſſen, eine abwartende Stellung einzunehmen. 
In der Sitzung machte ſich diejenige Richtung geltend, welche 
unter allen Umſtänden für die Ablehnung der Vorlage iſt. 


Prinz Arenberg erklärte in der geſtrigen Sitzung. 
den Vorſitz der deutſchen Rolonialgeſellſchaft, Ab⸗ 
theilung Berlin, wieder behalten zu wollen. Die deutſche Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft giebt am 14. d. Mts. ein Diner zu Ehren 
v. Wißmanns. 


Staatsſekretär v. Stephan erläßt eine Dankſagung 


für die ihm anläßlich der Vollendung ſeiner 25jährigen Amts⸗ 


thätigkeit von den Behörden, Korporationen, Vereinen und 
weiten Kreiſen der Bevölkerung Deutſchlands, Landsleuten im 
Ausland übermittelten Glückwünſche und ſonſtigen Zeichen 
freundſchaftlicher Theilnahme. 


Gegenüber der „Voſſ. Ztg.“, welche gemeldet hat, d 
Oberpräſident v. Goßler demnächſt ein Gutachten über d 
Errichtung einer Papiermach6s⸗Fabrik für Weſt⸗ 
preußen erſtatte, und die Anregung zu dieſem Unternehmen 
gehe vom Kriegsminiſterium aus, welches dort beſondere mili⸗ 
täriſche Bedarfsartikel anfertigen laſſen wolle, ſagt der „Reichs⸗ 
anzeiger“: Jedenfalls ſei es unrichtig, daß die Anregung zur 
Errichtung einer derartigen Fabrik vom Kriegs miniſterlum 
ausgehe, auch erſcheinen die thatſächlichen Verhältniſſe ur 
begründet, daß die Fabrik von vornherein gewiſſermaßen als 
militäriſche Spezialfabrik dargeſtellt wird. Gelingt es der 
Fabrik, für den militäriſchen Bedarf brauchbare Artikel zu 
annehmbarem Preiſe herzustellen, fo iſt die Militärverwaltung 
gewiß bereit, daß heimiſche Unternehmen durch entſprechende 
Beſtellungen möglichſt zu unterſtützen. „ 


er > = 


Danzig, 8. Mal. Bei der hieſigen Dampfſchi fa Ba 
Seebadaktlengeſellſchaft find d 4 eutende A + 9 2 ke 


m An zu Tage gefördert worden. Der Direktor 
Gibſon ft entlaſſen und in Haft genommen worden. 

Braunsbers (Oſtor.), 7. Mal. Der Artillerift Titz 
iſt, wle die „Wormditter Zeitung“ berichtet, in feiner Garalſon 
Königsberg ſtandrechtlicherſchoſſen worden. Derſelbe 
war durch krlegsgerichtliches Erkenntniß zum Tode verurthellt 
worden, well er einen Vorgeſetzten ermordet hat. 

aderborn, 7. Mat. In dem benachbarten Dorfe Schwane 

brach heute bei heftigem Winde großes Feuer aus, welch 
den größten Theil des Ortes in Aſche legte. Der Brand dauert 
bel Ben noch fort. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu 
eklagen. 


Trieſt, 7. Mai. Der „Piccolo“ meldet, daß in Grado 
geftern Nacht ein Exceß gegen die kommunalen und Pfarr» 
ehörden ſtattgefunden hat. Die Demonſtranten zerſtörten das 
ſtädtiſche Wachtlokal und ſchlugen die Fenſter in dem Hauſe 
des Bürgermeiſters und der Pfarrei ein. Eingetroffene Gen⸗ 
darmerie ſperrte von 6 Uhr Abends ab alle öffentlichen Lokale. 


Paris, 8. Mat. Quartier Latin bielten international nee 
ſinnte Stude nte Berſammlung ab, in welcher über 


Maßnahmen zum Empfange Bebels und Liebknechts 


in Paris berathen wurde. 
Lo 1 i. scar Wilde iſt 
ER ge en entafen worden. gegen Bürgſchafts⸗ 
Belgrad, 7. Mal. Die Skupſchtina wird morgen 
geſchloſſen. Die Vergebung des Finanzportefeuilles ſtößt auf 


Schwierigkeiten. Da die Fortſchrittler auf dieſen Poſten ver⸗ 
zichten, werden die Radikalen den Miniſter ſtellen. 


nt Nr 
} 
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Königsberger Pierdelotterie, 


Ziehg. 22. Mai, 


Muswürtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene Volk⸗ 
mann mit Lieutenant Paul 
Scheffel in Leipzig. Fel. Sophte 
Brück mit Aſſeſſor Dr. W. 
Schultz in Osnabrück. Frl. 
Krimhild Meyer mit Aſſeſſor 
Stüve in Osnabrück. 


Dia a 


Heute, Mittwoch, den 8. Mai er.: 
Großes Extra⸗ 
Militär⸗Concert. 


v. Unruh, Stabshoboiſt. 
Entree 20 Pf. Kinder 5 Pf. 
Anfang 5 Uhr. 

Eintrittskarten im Vorverkauf 
A 15 Pf. bei Herren Schubert, 
St. Martin und Beiriplag, Lin⸗ 
ie & Winterfeld, Wilden platz 
und O. Böhme, Kolontalwaaren⸗ 
2 Saptehaplatz 7. (6106 


Sale „Schilling.“ 
Mittwoch, den 8. Mai: 
Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfa. 
Kinder frei! 6108 


Flabliſſenent „Schilling. 


Welt-Panorama 
vom 8. bis 14. d. M. incl. 


Wanderung durch Hamburg. 


Eintrittspreis 20 Bf., Kinder 10 Pf 


Eeis⸗ 
ſchränke 


Hell od. dunkel 
lackirt) 
neueſter Konſtruktion u. Ia Qua⸗ 
Wr dell 1 85 billigſt lt. ee 

ri ali 


Moritz Brandt 


Poſen, Neue Str. 4. 
in größter Aus⸗ 
Geloͤſchränke 8 „auch einige 
gebrauchte, empfiehlt ſeh N billig 
Eikeles, jetzt Friedrichſtr. 2 


Frischen Spargel 


offeriren wir in vorzüglicher aro⸗ 
mattſcher Qualität zu billiaften 
Tagespfreiſen. Verſandt in Poſt⸗ 
oder Bahncollt, und werden Be⸗ 
Bene jederzeit prompt 17710 


Carl Jentsch & Co., 


een W Hecklingen 


—Fußſtreumehl 


1 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
en Daſſelbe N das 

undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In 8 
mit Streuvorrichtung à Bet 
und 1 Mark. 

Rothe Apotheke, 

Markt 37. Ecke Breiteſtraße. 

100 Kubikmeter Mutter⸗ 
boden iſt billig zu vergeben bei 
Zielinski, Bauunternehmer, 

Kaiſer Friedrichſtraße 11. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 
Becker 


Wilhelmsplatz 14. 2477 


dl Farin 


können ſich melden. 


H. Weitz, 
Schloßſtr. 4. 


Ootel A0 fin, Kinderfrau und 
Mädchen für Alles empfiehlt 
Fr. Dehmel, Vittortaftr, 15. 


2 Landammen zu vergeben 
Nn pe. 3 Jeſuitenſtr. 11, I. I. 


Zum Tauber. 


te unſchädliches S 


Für die überaus zahlreichen Bemeife der herzlichen 
Theilnahme, ſowie für die reiche Blumenſpenden, die mir aus 
Anlaß des Hinſcheidens meines theuren unvergeßlichen 
Mannes, des Kaiſerlichen Popſekretärs Louis Bothe 
zu Theil wurden, ſpreche ich hiermit Allen, insbeſondere 
dem Herrn Prediger Springborn für feine noſtreichen 
Worte am Grabe des Verſtorbenen, ſowie dem Vorſteher 
und den Beamten des Kalſerlichen Poſtamts I., dem 
Entomologiſchen Verein und der Loge Louiſe zur Un⸗ 
ſterblichkeit meinen innigſten, lefgefüßlteſten Dank aus. 
Clara Bothe geb. Petschack, 


Lamberts Etablissement. 


„den 8. Mai 1895: 


Großes Wohlihätigteit- Contert 


zum Beſten für die Armen der Stadt Poſen. Gegeben von dem 
bieftgen „Muſik⸗Dilettanten⸗Verein“ unter Leitung feines 
Dirigenten Herrn Osw. Lachmann. 6028 


Der Vorſtand. 
Kaſſeneröffnung Abends 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 40 Pf. Im Vorverkauf 30 Pf bei ir 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz u. Gustav Schubert, St. Martin 


u. Ritterſtr. Ecke. 
Verein für Radwettfahren zu Poſen. 
Frühjahrsrennen 


auf der Rennbahn im Schilling. 
Sonntag, den 12. Mai, Nachmittags 3% Uhr: 
Nennen, 


darunter: Vereins⸗ Vergrößern des Radfahrer⸗Vereins Poſen, 
" „ „Clubs „Germania“ Poſen. 
Billets zu ermüßlaten Preiſen: 
Tribüne M. 1 M. 0,80, I. Platz M. 0,40, 
II. Platz M. 0,25 find in folgenden Bertaufättellen zu haben: 
F. Biskupski, Berlinetſtr. 1 6010 
E. Mattheus, S:ptebop aß 2 
Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


Berein zur Förderung des Handwerks unter den Juden 
um) . Vorschuß rei. 


Zu der am Dienitaa, den 14. d. Akts., Adends 8½ 8 
Kellerſchen Saale ſtattfin denden 


Außerordentliche General-Berfammlung 


laden wir unfere Mitglieder hlerdurch ergebeuſt ein. 
Tagesordnung: 


Statutenänderung. 
Der Vorſtand. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Coneeſſionirt ſeit dem Jahre 1863 in allen deutſchen 
Staaten. 


Status vom al Daenler 1894: 
Garantiefonds .. 11,097,677 M. 
Laufende Berficherungen . 54,153,811 „ 
Betrag der für Todes⸗ u. Lebens⸗ 

fall⸗ we nde We Ka⸗ 


pitalien . 11,844,947 „ 


Beſondere Vortheile: 

Liberale Bedingungen, niedrigſte Prämten, keine Nach⸗ 
g Betheiligung der Verſicherten mit 50 bis 
5% des jährlichen Geſchäftsgewinnes. Lebens⸗Verſicherungen 
mit ſteigender Dividende von 3°, jährlich. Gewäbrung von 
Dienft:Cautionen, Deckung der Kriegsgefahren, Corpora⸗ 
tions⸗Verſicherungen mit Benefizien, ÜUnanfechtbarkeit der 
Wee . in Selbſtmordfällen nach 5 jährigen Beſtehen 

ſelben u 
Cle Die Bant empfiehlt ſich zun Ublchluß von Lehens⸗, Kapital, 
2 | Ausſtener, Reuten⸗ und Mili tärdienſt⸗Verſicherungen durch 
ihre Haupt» und Spezlal⸗Agenten, ſowie durch ihren General 


ka Ludwig Manheimer 


n Poſ 

n Poſen vertreten ir Geh Verſicherungs⸗Inſpektor 

W. Brant, Halbdorfſtr. Nr. 4, Herrn General⸗Agenten Benno 
Kantorowiez, Könidsplotz 10 a. 


U cſcht ſchwarze Strümpfe, geſtrickt aus Hauſchild⸗ 
Eſtremadura. M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Tr. 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. . Kuranstalt 


4 . 15 im Soolbad Inowrazlaw. Peg 


Dee Folgen von Vorieemmngen Spronische 


Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. f 


Hafenplatz — nohe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte 
Saiſonbillets v. Stat. d. Oftb Bel. ſtropbul. u. nervöſen 
ee ſowie Reconval. empf. Näh. Ausk. erth. 

4973 die Badedirektion. 


Saiſon 1. Mai 7 Frequenz 1894 
bis Ende Septbr. Soolbad Löse. 2164 Kurgäſte. 
Elegante Bade⸗ und Inhalir⸗Anſtalten, Trinthalle 


bäder. 
Kaiſerin Auguſte Vietoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſpekte durch die Badedirektion. 


ellen⸗ 


4806 


günſtigſte Gewinnchancen, weil weniger Looſe u. verhältnißm mehr Gewinne. Looſe à 1 Mk, 11 Looſe 10 ME, 
u. Gewinnliſte 30 Pf. Se empfiehlt d. General⸗Agentur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., ſom ie bier d. H. 
Winterfeld, M. Bendix. 


Grösste Berliner Zuschneide-Akademie. 
Direktion Maurer-Alexanderplatz. 


dedeulenfie | Hauch Hochſchule für die geſammte 


Mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. 
Timer ante. Herrenmoden. Putz- u. Weisswaaren. 


Wäschezuschneiden. 
Kindergarderoben. Uniformen. Handelswissenschaft, 


Kurſe von 20 Mark an beginnen an jedem Erſten und Fünfzehnten im Monat. 


Koſlenloſer stelennagiweis als Diteſttricen. Zuſchneider, Gonfekkionäre. 
Ausführliche Proſpekte gratis und franco. 


Mäntel-Gonfektion. Unabengarderoben. 


Die Direction Maurer am 


Lonsporto 
dau & 
5308 


moderne Auch. 1 


5 
Alexanderplatz. 


Saxlehner® 


Hunyadi Janos 
Bitter-Quelle. 


2 et ö Saxleh Anerkannt das 

2 K. lot Lieferant. beste Abführmittel. 
Altbowährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht m 
rascher, sicherer, milder Wirkuns. 


Vorsicht gegen täuschende Nachahmung | 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
e 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 
ift in daes Wohnung St. Martin Str. Nr. 26 5340 
. von 810 und von 3-5 Uhr 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtatlon. — 
Elſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
1 en, Gr. Tr 
7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15 Mat feine betreff. 
der Heilwirkung obne Konkurrenz 


bekannten Moot⸗ und Stablbäder 


gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven» 
leiden, ſowie ſeine gegen Bleich⸗ 
ſucht veratalich wirlende „Agnes⸗ 
quelle.“ Kaltwaſſerbehandlung 
Fe Kur) Billigſte Preiſe. 

0 0 
delten Dak a Aerzten - — 


Die Fndevemmakkung 


Kefyr-Anstalt 


Arthur Warschauer, 
Berlinerstrasse Id. 5695 


ff. Maitrank 


aus echtem Moſelwein und 
friſchem Waldmeiſter, ſowie 
vorzügliche 

1893 Moſelweine 


und in feinem Büreau auf en. Nr. 1 von 11 Bis — zu Een en. 


12 Uhr zu confultiven. 


Wegen Aufgabe des ee rd über den Sorgenſee 
ftellen wir nachſtehend aufgeführte Transport⸗Geräthe, gut er⸗ 
halten, zum Verkauf: 59 


1. Schleppdampfer „Vorwärts“, 45 ind. Pferde⸗ 
kräfte ſtark, mit Compound ⸗Schrauben⸗Schiffs⸗ 
maſchine, von F. Schichau⸗Elbing 1884 erbaut. 


2. Mehrere hölzerne Transportprähme, ca. 800 
Centner Tragfähigkeit. 
3. Ein fahrbarer Dampfkrahn mit allem Zu⸗ 


behör, 60 Ctr. Tragkraft, von der Mann⸗ 
heimer Maſchinenfabrik Mohr & Federhaff 
1884 erbaut. 


(Dampfer und 221705 waren alljährlich nur etwa 2 Mo⸗ 
nate im Betrlebe) 


4. Diverſe eiſerne und hölzerne Hebekaſten. 


Zuckerfabrik Riesenburg. 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende⸗ 
rung des Geſchäfts 8 bin ich genöthigt, meine großen 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


ab mit weſenilſcher Preisermäßtgung. 


F. G. Frans Nachlolger, 


Poſen, Breiteſtr. 14. 
Drogen, Farben, 
Lacke, Firniſſe, Oele, 
Wagenfette 


en gros & en detail. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Polizei⸗Präſidſum. 4936 Et 


1 — m. S. vrt. W. a. Fr. Melſioke, Heb. Heinzel, 
Berlin W., Wilhstr.122a. Sprz. 2-6.| Thor, Poſen. 
LEE TE ARTE TE 


mit neueſten Einrichtungen, 
ein Soeius mit 10-15 
Mark Einlage geſucht, 


65 leichtgebend, 


bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von Beate — 


Louis Moebius, 
Breslauerſtr. 5. 
ä 


6008 


Gaſtbof z. 8 Offerten unter A. 500 der hleftgen 


Weingroßh 


Adolf Leichtentritt. 
Mitterſtraße 39. 


Sommerfalonſieen 


ſowie 


Rollläden, 


nach den beſten 
Konſtruktionen, liefert die Holz⸗ 
brarbeitungs⸗Fabrik von 5969 
Franz Negendank, 
Poſen, Graben 13. 


Seradella, Gelb⸗, Blau⸗ u. 
Weitere Sommerwiden, 
Rieſenſpörgel 1894 er Ernte 


ers 
cod Beermann 
* a. Warthe. 
Zur 98 des 
5461 
1 - A bartnäg’ 
ar en, rothe Hände u. ſ. w. St. 
Seife Bergmanns Lilienmilch⸗ 
wefel⸗Seife, 
Ka Sommerſproſſen⸗ 
Calbe, außerordentlich bewährt, 
Kr. 50 Pf. und 13 &and- 
mandelkleie Doie 75 u. 50 Pfg. 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Mottenkraut, 
Naphtalinblätter, 


Camphor, 


Insectenpulver, 


(echt Dalmatiner) 


Zacherlin, 


Inseotenpulverspritzen 
empfieblt 6008 


F. U. Fraas Nachfologr, 


Voſen, Breiteſtr 14 


Ein kgl. Beamter, Witwer, 
Fir eine Groß Böttcherei 50 Jahr, jährliches Einkommen 


wird 1750 Mark, wünſcht ſich wieder 
zur zu verheirathen. Damen ſowle 
ablirung am bieſigen Platze. Wittwen nicht über 35 Jahre, 
Näheres Hr Herr Gaftwixth | mit 


etwas Vermögen, wollen ihre 


Zeitung einsenden. 6100 


| 


5799 | 


| 


. 


| 
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Nr. 318. Mittwoch, 


Lokales. er 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 

m. Die aufmänniſche Vereinigung bielt geſtern, Montog 
Nachmittag 4 Uhr, Im Börfenſaale eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung Mand die Besprechung 
über die „Neuorgantſation der Marktkommiſſion“. Der Vorſitzende, 
FJabrikbeſizer Hepner, eröffnete die Generalverſammlung und 

ab eine Ueberſicht über die ſelt einiger Zeit ſchwebenden Ver⸗ 
andlungen, betreffend die Bildung einer ſtädtiſchen Marktkommiſ⸗ 
n. Die Verhandlungen find jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß die 
Bildung der Kommiſſion unmittelbar bevorſteht. Der Reglerungs⸗ 
präſident verlangt jedoch vorher von der Kaufmänniſchen Vereini⸗ 
ung die Erklärung, daß dſeſelbe mit dem Inkrafttreten der neuen 
ommiſſion ihre Marktpreisnottrungen und deren Veröffentlichung 
einſtellt. Im Anſchluß om dieſe Mittheilungen verlas der Vor⸗ 
sitzende den Entwurf der Grundbeſtimmungen für die einzurichtende 
neue Marktkommiſſion, Tomte die vom Vorſtande in dieſer Ange⸗ 
legenheit gefaßten Beſchlüſſe. Bel der Distuſſion, welche ſich an 
den Entwurf fnüpfte, erhoben J Rothbolz und Sally 
Mottek Bedenken gegen die Aufhebung der alten Inſtitutlon, 
da in der neuen Kommiſſion das Intereſſe des Getreidehandels zu 
ſchwach vertreten fein werde. Die beiden Nebner wünſchen außer⸗ 
dem in 8 6 des Entwurfs die Aufnahme einer Berlchtigung, da 
bei der Nottrung von Getreide nur die hler am Getreidemarkte vor⸗ 
kommenden Geſchäfte in Betracht zu ziehen und nur die hier ge⸗ 
blten Preiſe zu notiren find. ‚Die Herren Gold ſch midt, 
Fr ſeb länder und Schäftel ſprachen gegen dieſe Bedenken 
und erbrachten den Beweis, daß dle letztere Forderung, nach welcher 
nur die Geſchüfte des Getreide⸗Frühmarkſes und nicht etwa die des 
offenen Getreidemarktes die Grundlage für die Notirungen abgeben 
ſollen, ſelbſtverſtändlich fet, und auch im neuen Entwurf zum Aus⸗ 
druck kommen ſoll. Die Verſammlung erklärte ſich mit 26 gegen 
1 Stimme für den Vorſchlag des Vorſtandes, welcher dahin gebt: 
del dem Inkraſttreten der neuen Beſtimmungen über die Ein⸗ 
richtung einer Marktkommiſſion die 88 40, 41 und 42 des Vereins⸗ 
Katuts aufzuheben und die Notirungen der Kaufmänniſchen Ver 
einigung ſowſe die Veröffentlichung derſelben einzustellen. Hiernach 
ri der Bildung der lange erfirebten amtlichen Marklkommiſſion 
nichts mehr im Wege. 3 5 

r. Bauliches. Bebufs Vergrößerung des ftäbk 
tiſchen S in der Kl. Gerberſtraße iſt 
vor einigen Monaten das daneben befindliche Damriſch'ſche Grund⸗ 
ſtück, welches von der Teichſtraße bis zur Kl. Gerberſtraße reicht, 
von der Stadtgemeinde Poſen angekauft worden. Das Schulge⸗ 
bäude hat nach belden Straßen hin nur 8 Fenſter Front und uud 
Stockwerke, jo daß die Anzahl der Schulzimmer nur eine geringe 

. Die Lage des älteren Schulgebäudes iſt inſofern eine günftige, 
als ſich das ſelbe in der Mitte zwiſchen beiden Straßen befindet, zu 
deswegen die Klaſſenzimmer verbältnigmäßtg bell beleuchtet find. 
Der Anbau auf dem früher Damriſch'ſchen Grundſtück wird wohl 
mindeſtens die gleiche Länge erhalten und gleichfalls in der Mitte 
zwiſchen beſten Straßen errichtet werden, ſo daß das geſammte 
Gebäude eine bedeutende Länge und zahlreiche gut beleuchtete Schul⸗ 
immer erbalten wird. Seit Dezennien iſt das ältere Schulge⸗ 
baude als Mädchenſchule (1. Stadtſchule) benutzt worden. — Neben 
der israelitiſchen Badeanſtalt in der Teichſtraße wird gegenwärtig 
ein neues Wärterhaus errichtet; es werden dabel alte maſſive Fun⸗ 
damente zu Tage gefördert, welche wohl von den mittelalterlſchen 
Feſtungsanlagen, die ſich hier befanden, herrühren. 
Die Prob 


ieh abe  riehne über 16935 . ‚ausfteben. Im 


& € 

8 ewährte die Kaſſe 3 589 400 M. Darlehne; 
Kaese duden 3 6 690 M. Nahezu ein Drittel entfällt auf 
Kreſdgemeinden (1.073000 M.), auf Genoſſenſchaſten 435 400 M., 
— Vriodemeinden 228 400 M., auf Stadtgemeinden 278 300 M., 

Ste 766 250 M. 

m. Jug Kommiſſion des Poſener Lehrer⸗ 
Vereind, Yan Donnerfat iber wurbe 5 hans 6. Stsung der 

ſchriſten, n e zur Prüfung ausgegebenen 
chriften reſerirt. Die Beurtheilung betraf 5 Selten, 3 aus 


N 


Beilage 


See e e f 
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dem Verlage Wöller⸗Leſpzig, 2 von Woywoc⸗Breslau. Zur Bes 
richterſtattung an den Hauptausſchuß in Berlin wurde daraaf der 
Wortlaut der Referate feſtgeſtellt. 

n Das Weltpanorama im Schilling wird in der folgenden 
Woche eine zweite Wanderung durch Hamburg veranſtalten. Das 
Programm enthält eine große Anzahl Anſichten von Brücken, 
Kirchen und Momentaufnahmen einiger Straßen, Hafenfcenen, 
ferner Anſichten des Stadttheaters, des Leſſingdenkmals pp. Der 
Beſuch des Panoramas, das in den letzten Wochen und namentlich 
Sonntags eine ſtarke Frequenz aufwies, tft ſehr empfeblenswerth. 

m. Schulnotiz. Der Mittelſchullehrer Kahl, bisher an der 
zweiten Stadtichute thätig, iſt an die Knaben⸗Mittelſchule verſetzt; 
an ſelne Stelle iſt der bisher an der Mittelſchule vertretungsweiſe 
beſchäftigte Lebrer Brendel getreten. f 

n. Ausgeſchriebene Submiſſionen. Die Herſtellung von 
ca. 3240 am Seldfteinpflafter auf der Bomſt⸗Züllichauer 
Landſtraße im Anſchluß an die Bomſt⸗Schwiebuſer Landſtraße, 
nebit Lieferung der Materialien und Leiſtung der gms und 
Spanndienſte fol unter zu Grundelegung der für die Ausführung 
der Staatsbauten maßgebenden Bedingungen öffentlich verdungen 
werden. Verdingungsanſchlaa und Bedingungen können vom Kreis⸗ 
Bauinſpektor Schödrey in Wollſtein gegen Erſtattung von 1,50 M. 
für Abſchreibegebühren bezogen werden. Angebote ſind mit ent⸗ 
prechender Aufſchrift verſehen bis Dienftag, den 28. Mai 1895, 
Vormittags 11 Uhr, poſtfrel an den Kreisbauinſpektor Schödrey in 
Wollſtein einzuſenden. Zuſchlagsſriſt 4 Wochen. 

t. Jerſitz, 7. Mal. [Kommunales. Bauplätze] Wie 
wir vor längerer Zeit mitgetheilt haben, hat unſere Gemeinde im 
vorigen Jahre gegen die Stadtgemeinde Poſen Klage 
erhoben mit dem Antrage, dahin zu entſcheiden, das die vor 
dem Berliner Thore belegenen Grundſtücke Ne. 5, 5a, 6, 7, 8 und 
9 nicht zur Stadt Poſen, ſondern zur Landgemeinde Jerſitz ge⸗ 
hören, weil thre Zugehörigkeit zu unſerer Gemeinde aus den 
Separatlonskarten und den betreffenden Grundakten hervorgehe. 
Obwohl der Kreisausſchuß des Landkreiſes Poſen⸗Oſt ſich dieſer 
Anſicht völlig angeſchloſſen, hat der Bezirksgusſchuß nunmehr in 
feiner am 25. v. Mts. ſtattgehabten Sitzung die Klage abge⸗ 
wleſen, weil der durch Vorlegung der Grundakten hierfür an⸗ 
getretene Bewels nicht als geführt zu erachten war, dahingegen 
aber feſtgeſtellt ſei, daß die Beftger jener Grundſtücke ſeit Menſchen⸗ 
gedenken ſtets ihre perſönlichen und Realabgaben an die Stadt 
Poſen gezahlt und ihre bürgerlichen Rechte daſeldſt ausgeübt hätten, 
ohne daß hiergegen ſeitens der Beteiligten jemals ein Widerſpruch 
geltend gemacht worden wäre. Wie wir hören, wird ſich die hieſige 
Gemeinde» Vertretung bei diefer Entſcheldung nicht beruhigen, ſon⸗ 
dern dagegen Berufung einlegen. — Nach einer kürzlich vorge⸗ 
nommenen Zählung der hierorts zum Verkauf ſtehenden Bau⸗ 
plätze beträgt die Zahl derſelben nicht mehr und nicht weniger 
als — dreibundertundeinundachzig! 

r. Wilda, 7. Mai. [Gemeindevertreter⸗Sitzun⸗ 
gen.] Sonnabend Abend fand eine außerordentliche Sitzung der 
btefigen Gemeindevertretung ftatt, bei welcher der zum Gemeinde⸗ 
Schöffen gewählte und vom Kreisausſchuß als ſolcher beſtätigte 
Hausbeſitzer Dreizehner durch den Diſtriktskommiſſartus Walther 
im Auftrage des erat in ſein Amt feierlichſt eingeführt wurde. 
— In der ordentlichen Sitzung der Vertretung vom geſtrigen Tage 
wurde zunächſt nach Anhörung zweier anweſenden Ingenieure der 
Firma Helios in Köln⸗Ehrenfeld beſchloſſen, das von der letzteren 
erbaute Etektrizitäts⸗ und Waſſerwerk umgehend in Betrieb 
ſetzen und vom geſtrigen Tage ab den vertragsmäßig auf Koſte 
der 5 » Geſellſchaft vorzunehmenden vierwöchentlichen 

robebetrieb in 8 zu briagen; in Ser e N 
ſchon von heute ab die bis dahin an das erk angeſchloſſenen 
Grundſtücke Waſſer und Licht geliefert. Mit dem Bau eines 
zweiten Brunnens ſoll baldmöglichſt vorgegangen werden. Ueber 
verſchtedene Anträge um Erweiterung des Privat⸗Beleuchtungs⸗ 
und Waſſerleltungsnetzes nach den entlegeneren Gehöften des Ortes 
ſoll ſpäter definitiver Beſchluß gefaßt werden, doch wurde genehmigt, 
daß in der Kreuzſtraße vor deren demnächſtiger Pflaſterung ein 
Hauptleitungsrohr gelegt werde. Sodann ſtand die Wahl verſchie⸗ 
dener Verwaltungs deputationen auf der Tagesordnung. Es wurden 


gewählt in die Finanzkommiſſton die Herren Gaertig, Rothholz und 
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8. Mai 1895 


Dr. Chachamowicz, in die Baukommiſſion die Herren Dreizehner, 
Gartmann, Palacz und Lenz, in die Sanitätskommiſſion die Herren 
Dr. Chachamowicz, Gaertig und Pflaum, in die Kaſſenreyſſions⸗ 
Deputation die Herren Rothholz und Lehmann und als Armen⸗ 
und Waiſenrath der Schöffe Pflaum. — Weiterhin wurde u. a. 
noch beſchloſſen, den Bismarckplatz zu regultren, zu befiefen und 
die Bismarckeiche mit einem Gitter zu umgeben. Die Anlage eines 
Trottoirs zwiſchen dieſem Platze und dem Wildathore wird noch 
im Laufe dieſes Sommers zur Ausführung kommen und ſoll die 
Firma Th. Kloſe in Poſen mit der Anfertigung des Koſtenanſchlages 
beauftragt werden. 


Aus der Provinz Poſen. 


3. Aus dem Kreiſe Obornik, 6. Mal. [Impfbezirke. 
— Dampfſägewerk. — Lebrerverein. — Feuer.] 
Der diesſeitige Kreis tft für die allgemeine Schutzvockenimpfung 
im Jahre 1895 in 5 Impfbezirke eingetheilt. Zu den drei erſten 
Bezirken gehören die Poltzeldiſtritte Oborntt Nord und Süd, Stadt 
Obornik, Polizeidiſtrikt Polajewo und die Stadt Ritſchenwaldr. 
Impfarzt it der Kreisphyſtkus Dr. Matthes in Obornik. Zum 
4. Bezirk gehören Stadt und Pollzeidtſtrikt Rogaſen. Als Impfarzt 
fungirt Dr. Schlieper in Rogaſen. Den 5. Impfbezirk bilden die 
Stadt und der Pollzeidiſtrikt Goslin. Impfarzt iſt Dr. Gorny in 
Goslin. — Wie wir erfahren, wird auf dem Gute Kirchen⸗Dom⸗ 
browka von dem Beſitzer in kurzer Zeit ein Dampfſägewerk neueſter 
Konſtruktion errichtet, wodurch ſich günſtige Gelegenheit bieten 
wird, die in der angrenzenden Forſt gefüllten Baubölzer gleich her⸗ 
richten zu laſſen. Zu wünſchen wäre, daß mit dem Bau einer 
Pflaſterſtraße nach Poſen degounen würde. Unter dem Mangel 
an einer ſolchen hat der ſüdöſtliche Theil des Krelſes ungemein zu 
leiden. — Der Lehrerverein Welnau und Umgegend hielt am 
4. Mat in Weluau eine Sitzung. Lehrer Karnbach⸗Schönbergen 
verlas ein Referat über „die Reform des Geſchichtsunterrichts“, an 
welche ſich eine Debatte ſchloß. Die am 3. Pfingſtfeiertage in 
Gneſen ſtattfindende Gauverſammlung wird vom Schriftführer 
als Delegirten beſucht werden. — Auf dem Gute Goslinka brannte 
vergangene Woche in den Abendſtunden ein großer Stall nieder, 
wobei über 500 Schafe in den Flammen umgekommen ſein ſollen. 


I Meeris, 6. Mal. [Dienſtjubiläum.] Aus Anlaß 
feines jährigen Amtslublläums war der hleſige Superintendent 
Müller geſtern Gegenſtand zahlreicher Aufmerkſamkeiten. In den 
Mittagsſtunden beglückwünſchten den Yubllar eine Deputatſon der 
Stadtverordneten, ſowie die Mitglieder der Gemeinde⸗ und Klrchen⸗ 
vertretung, die letzteren überreichten koſtb are Geſchenke. Es er⸗ 
ſchtenen ferner, zum Theil mit Spenden, zahlreiche andere Per⸗ 
ſonen, unter denen ſich wohl vollzählig die geiſtlichen Amtsgenoſſen 
aus der Diözeſe Meſeritz befanden. 

ZZ Meſeritz, 7. Mal. [Gauturnta g.] In Unrubſtadt 
fand am vorigen Sonntag der diesjährige Gauturntag des zum 
deutſchen Turnkreiſe III b Ar Märktſch⸗Poſener Gaues ſtatt, 
auf welchem 33 ſtimmberechtigte Vertreter anweſend waren. Dem 
Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr ift zu entnehmen, daß 
der Gau in 7 zu demſelben gehörtgen Vereinen mit 767 Mit⸗ 
gliedern 596 zur Vereinskaſſe ſteuernde Turner aufweiſt. An den 
Uebungen nahmen 425 Turner theil, von denen 171 Zöglinge 
find. Die Zahl der Vorturner einſchließlich der Turnwarte bes 
läuft ſich auf 43, welche 46 Vorturnerſtunden abhielten. 
floſſenen Jahre hat ſich der neu jegründete Turnverein zu Brätz 
mit 46 Mitgliedern dem Gau angeſchloſſen. An Beiträgen find 

2 M. eingekommen, denen 400 M. ausgabe gegenüberiteber. 
Dem Bentichener Verein wurde dle pro ktalied 18 Pfa. be- 
tragende Kreisſteuer exlaſſen. Das diesjährige Giuturnfeſt findet 
im Monat Juli zu Zällichau ſtatt. Als Ort für den nächſten 
Gauturntag wurde Meſeritz feſtgeſetzt. Die für das neue Vereins, 
jahr vollzogenen Wahlen in den Gauturntag ergaben: Dr. phil. 
Machule⸗Schwiebus (Gauvertreter), Lehrer Einſporn⸗Birnbaum 
(Stellvertreter), Lehrer Brattke⸗Schwiebus (Gauturawart), Kauf⸗ 
mann Parchwitz⸗Züllichau (ſtellvertr. Gauturnwart), Lehrer Krüger⸗ 
Züllichau (Geſchäftsführer), Rektor Klinkott⸗Unruhſtadt und Bu⸗ 
reauvorſteher Rheinsberg (Beiſitzer). 


Im ver⸗ 
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Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(29. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 

„Nun, wenn Sie es verſuchen wollen, ſo bin ich ein⸗ 
verſtanden“, ſagte der Mojor. „Wie wollen Sie aber hin⸗ 
auskommen ?“ 

„Ich bemerkte geſtern, daß die Aeſte eines Baumes hier 
im Garten bis über die Mauer reichen; da hinauf will ich 
klettern und mich dann auf der andern Seite an einem Seil 
herablaſſen, das iſt ganz einfach. Die Stelle iſt unweit von 

Hunters Beſitzung, und ſo kann ich wohl unbemerkt durch 
das Buſchwerk ein gut Stück vorwärts kommen. Uebrigens — 
ehe ich mich aufmache, Kapitän Forſter, muß ich Ihnen danken, 
daß Sie meinetwegen Ihr Leben aufs Spiel geſetzt haben. 
Frau Hunter hat mir geſagt, daß Sie und der Doktor es 
waren, die mich herabholten.“ B 

„Das ift ja nicht der Rede werth“, erwiderte Forſter 
leichthin. „Sie machten ſich geradezu zur Zielſcheibe — da 
blieb doch nichts anderes übrig, als Sie mit Gewalt zu ent 


en. 
Bathurſt wandte ſich an den Doktor: „Wollen Sie mir 
nun beim Anziehen helfen?“ j 
„Gewiß,“ ſagte dieſer bereitwillig, „und ich ſtehe dafür, 
daß mein Diener und ich Sie ſo herrichten werden, daß Sie 
Dal bei Tage nicht zu erkennen wären, geſchweige denn im 
nkeln.“ Eine Viertelſtunde genügte, um Bathurſt in einen 
nichtigen Hindu⸗Landmann umzuwandeln. Er kehrte nicht mehr 
u den anderen zurück, ſondern ging, vom Doktor begleitet, 
gleich nach dem bezeichneten Baume. 
„Nun, der Himmel ſegne Sie, mein alter Junge und 
här Sie ficer zmü, fg dad en L ben 
m 8 Unternehmen immer. Aber doch freut es mich, daß Sie 
S5 20 demſelben bereit erklärt haben; denn damit beweiſen 
t * doch nun Ihren Muth. Manch einer, der vielleicht recht 
ae im Gefecht fteht, würde Ihnen dies nicht nachmachen. 
e lange denken Sie wohl fortzubleiben?“ 
„Nun, einige Stunden doch.“ 


„Gut; nach einer Stunde ſchon will ich wieder hier ſein 
und Sie erwarten.“ 

Als der Doktor ins Haus zurückkam, empfing ihn ein 
Sturm von Fragen: 

„Iſt Herr Bathurſt ſchon fort? Warum Hat er fi 
75 erſt noch gezeigt? Wir hätten ihm alle gern Lebewohl 
geſagt.“ 

„Ja, er iſt fort. Ich habe ihm über die Mauer ge⸗ 
holfen, und es iſt am beſten, daß er ſo ohne Aufſehen allein 
aufbrach. Er ging fo ruhig und ſelbſtverſtändlich ab, als 
handelte es ſich um einen gewöhnlichen Abendſpaziergang. 
Jetzt gehe ich auf das Dach. Wenn man dort auch nichts 
vom Zeltlager her hören kann, ſo würde doch ein Ruf etwaiger 
Schildwachen, von denen er vielleicht hier in der Nähe entdeckt 
wird, vernehmbar ſein.“ 

Der Doktor wandte ſich zum Gehen, als Iſabella fragte: 
„Darf ich Sie begleiten, Herr Doktor? Es iſt ſo heiß hier 

ten.“ 


„Jawohl, kommen Sie mit, Kind. Aber wir müſſen uns 
ſputen, denn Bathurſt muß jetzt ſchon da ſein, wo der Feind 
vermuthlich Poſten aufgeſtellt hat, die das Hospital bewachen 
ſollen. „Alles ruhig, Wilſon?“ fragte er, ſobald ſie oben 
angelangt waren, wo Wilſon mit einem anderen die Wache 
hatte, und fuhr dann fort: 

„Ich hoffe, Bathurſt iſt ſchon jenſeits der Schildwachen. 
Ich kam hier herauf, um zu horchen.“ 

„Ich denke, er muß ſchon durch ſein“, ſagte Wilſon zu 
verſichtlich. „Ich wünſchte, ich hätte mit ihm 1 — können; 
aber dis würde natürlich gar nichts genützt haben. Ein 
ſchöner Abend, nicht wahr, Fräulein Hannah? Wenn Sie 
lauſchen wollen, ſo nehmen Sie, bitte, hier in meiner Ecke 
Platz; ſie iſt den Zelten am nächſten.“ 

„Ja, ſetzen Sie ſich, Iſabella“, ſagte der Doktor; „das 
heißt, wenn Sie länger hierbleiben wollen. Wir können ja 
einen Sack zum Sitzen für Sie zurechtſchieben.“ 

„Nein, danke, ich ſtehe lieber“, meinte Iſabella; und ſo 
ſtanden ſie ganz ſtill und blickten nach den Feuern im Lager. 

„Glauben Sie, daß Herr Bathurſt nun gewiß durch die 
Schildwachen hindurch iſt?“ fragte Iſabella nach einer Weile. 


„Ja, jetzt ganz gewiß. Ich denke, er muß ſchon nahe 
bei den Zelten ſein.“ 

Iſabella ging einige Schritte beiſeite und horchte wieder 
regungslos. 
von den Zelten her die Stille der Nacht, und Iſabella ſtieß 
einen halbunterdrückten Schrei aus. Der Doktor ging zu ihr. 

„Glauben Sie — glauben Sie,“ preßte fie hervor, „daß 
Herr Bathurſt — ?* 

„Ganz und gar nicht. Wenn ſie ihn erkannt hätten, 
was ich für ſehr unwahrſcheinlich halte, ſo würden ſie ihn 
ergriffen und todtgeſchlagen, aber nicht geſchoſſen haben. Er 
hat gar keine Waffe bei ſich. Die Schüſſe rühren wahrſchein⸗ 
er dere ein paar Betrunkenen her, die ſich um ein Beuteſtück 
anken.“ 

! „Glauben Sie das wirklich?“ 

„Ich bin überzeugt davon.“ 

„Warum hat er uns denn nicht Lebewohl geſagt? Um 
Sie dies zu fragen, bin ich eigentlich nur mit heraufgekommen. 
Ich hätte ihn ſo gern wenigſtens einen Augenblick noch ge⸗ 
ſprochen. Wenn er nun vielleicht nie zurückkehrt, wird es mir 
ſchrecklich ſein, daß ich ihm kein gutes Wort mehr ſagen 
konnte. Heute früh verſuchte ich mit ihm zu reden, aber er 
wich mir immer aus und wollte nicht auf mich hören.“ 


Sie werden ſchon noch Gelegenheit haben, ihm zu ſagen 
oder zu feigen wie Ihre Geſinnung ift, wenn er zurückkommt. 
Hüten Sie ſich nur vor übereilten Worten. Einmal haben 
Sie ſolche ſchon bereut, und Sie könnten wieder Unheil damit 


anrichten, — außer, wenn —“ 


„Außer, wenn was?“ fragte Iſabella beklommen nach 


einer langen Pauſe. Aber es erfolgte keine Antwort, und als 

fie auſblickte, ſah fie den Doktor ſchon wieder neben Wilſon 

ſtehen. Sie verweilte noch einige Minuten auf derf 

Stelle, dann ging ſie nach der Treppe und ſtieg hinab zu den 

anderen. 
Fortſetzung folgt.) 


Da plötzlich unterbrachen zwei Musketenſchüſſe 
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® Liſſa i. P., 5. Mai. e Orts⸗ 
krankenkaſſe.] In neucſter Zeit fängt die Schweineſeuche in 
unſerm Kreiſe wieder an zu wüthen. Neuerdings iſt dleſelbe in 
Strieſewitz, Tworſewitz und Swierzyn ausgebrochen. Der Auf⸗ 
trieb von Schweinen zu dem am Dienſlag in Tſchirnau ſtatt⸗ 


findenden Viehmarkte iſt wegen der Rothlauf⸗ und Schweineſeuche J 


verboten worden. — Der Rechnungsabſchluß der Ortskrankenkaſſe 
für den Kre's Liſſa pro 1894 mit Ausnahme der Stadt Liſſa, 
welche ihre beſondere Ortskrankenkaſſe hat, weiſt an Elnnahmen 
8617,31 Mark und an Ausgaben 7598,59 Mark auf. Am Jahres⸗ 
chluß war ein Beſtand von 1018,72 Mark vorhanden. Die Ge⸗ 
emmtbeiträge betrugen in dem genannten Jahr 6714,11 Mark, 
ür ärztliche Behandlung wurden 800 Mark, für Arzneimittel 
899,27 Mark und an Krankengeldern 2327,25 Mark verausgabt. 
Der Reſervefonds der Kaſſe beläuft ſich gegenwärtig auf 10 067,34 


Mark. 

O Liſſa i. P., 6. Mal. [(Grundbeſitzer⸗Verein. 
Lehrerverſammlung. Synode.] Der „Grundbeſttzer⸗ 
Verein im Oſten des Kreiſes Liſſa“ hielt geſtern im Bleder ſchen 
Lokale zu Garzyn eine Verſammlung ab. In derſelben ſprach 
Landwirtyſchaftslehrer Pflücker⸗Poſen über: „Einige weſentliche 
Mißſtände im landwirthſchaftlichen und zwar beſonders im bäuer⸗ 
lichen Betriebe und deren Beſeitlgung.“ Der Redner belehrte die 

ahlreichVerſammelten über die richtigen Futtermittel und Erzeugung 
er genügenden Futtervorräthe, über die Nachthelle des Ackerns in Beete, 
über Tieſkultur und über die Vorthelle des Dralntrens, denen ges 
enüber ſich leider ſo viele Landwirthe hieſiger Gegend zu ihrem 

achtheile ablehnend verhalten. Auch eine beſſere Obſtbaumzucht, 
bei welcher man auf dem Lande noch häufig den alten Schlendrian 
befolge, ſowie die Blenenzucht empfahl der Redner den Verſammel⸗ 
ten. — In den diesjährigen Pfinaßtſerten findet hierſelbſt die Leh⸗ 
rergauverſammlung des Gauverbandes Liſſa und Umgegend ſtatt. Die 
Vorbereitungen hierzu werden bereits jetzt getroffen. — Die Synode 
der Diözeſe Ziffa wird ſich in dieſem Jahre mit der fo wichtigen 
Frage der Erziehung verwabrloſter Kinder befaſſen. Referent in 
dieſer Frage iſt Paſtor Scheel Feuerſtein, Korreferent Amtsrichter 
Bartolomäus⸗Schmiegel. 

V. Frauſtadt, 4. Mal. [(Vom landwirthſchaftlichen 

eretn.] Unter dem Vorſitz des Gutsbeſitzers G. Seimert hler⸗ 


gi bielt am geſtrigen Nachmittage der biefige landwirthſchaftliche bis 


erein eine Generalverſammlung ab. unächſt gedachte der Vor⸗ 
fißende in warmen Worten des vor Kurzem verſtorbenen lang⸗ 
jährigen Vorſtandsmitgliedes und Förderers des Vereins, Guts⸗ 
beſitzers Klinke Ober⸗Pritſchen. Sodann hielt Gutsbeſitzer Zürn 
einen Vortrag über das Thema: „Welche Maßregeln der Dün⸗ 
gung und Fütterung ſoll der Landwirth bei der jetzigen Zeitlage in 
nwendung bringen?“ Redner betonte beſonders den großen 
Werth der Düngerjauche auch beiprach er recht eingehend die ſach⸗ 
gemäße Anlage des Stalles und der Dungſtätten und zum Schluß 
die zweckmäßige Verwendung des künſtlichen Düngers. Sodann 
erftattete der Vereinsrendant, Kämmerer Fendler, den Kaſſenbericht 
— das 9285 1894. Nach demſelben betrugen die Einnahmen 
97 Mark, einſchließlich des Rechnungsbeſtandes pro 1893 von 
2403,27 Mark, die Ausgaben 250,93 Mark, mithin bleibt ein Be⸗ 
and von 2596,05 Mark. Hierauf verlas der Schriftführer, Buch⸗ 
ruckereibeſſtzer Pucher, den mit großer Sorgfalt ausgearbeiteten 
Jahresbericht. Bei der bleran ſich ſchließenden Wahl des Vor⸗ 
andes wurden die Herren G. Seimert hierſelbſt als Vorſitzender, 
ürmann⸗Geiersdorf erſter Stellvertreter, Kämmerer Fendler als 
Rendant, ſowie die Herren Buchdruckereibeſitzer Pucher, Guts⸗ 
beſitzer Zurn⸗Ober⸗Pritſchen, Lehrer Krey⸗Nieder⸗Pritſchen als 
Schriftführer, einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des verſtorbe⸗ 
nen 2. Vorſitzenden Klinke wurde der Gemeindevorſteber Kuge⸗ 
Nieder⸗Priiſchen neugewählt. Mehrere Mitglieder regten die Ver⸗ 
anſtaltung einer Feldſchau an, dleſelbe dürfte im Monat Juli ab⸗ 
gehalten werden. 


ch. Rawitſch, 5. Mat. [Rindvieh⸗ und Pferde⸗ 
Prämiirung. andesamts⸗ Verwaltung.] Am 
17. d. M. veranſtaltet der landwirthſchaftliche Hauptverein Liſſa 
bierſelbſt am Berliner Stadtgraben eine Prämſirung von Rind⸗ 
vieh des für die Kreiſe Rawitſch und Goſtyn als Zuchtziel ange⸗ 
nommenen Schlages, ebenſo von guten Mutterſtuten und, Stut⸗ 
fohlen. Zur Bewerbung um die Preiſe werden alle Züchter er⸗ 
wähnten Rindvlehſchlages und alle Pferdezüchter aus den Kreiſen 
Nawitſch und Goſtyn zugelaſſen, deren Grundſtücke nicht über 50 
Hektar groß oder bei einem größeren Areal nicht höher als zu 
600 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag eingeſchätzt ſind. Vom Rind⸗ 
vieh Find nur ſolche Thiere konkurrenzfähig, die mindeſtens ſechs 
Monate im Beſitze des Ausſtellers, und Zugochſen nur dann, wenn 
7 im Kreiſe Rawitſch oder Goſtyn gezüchtet find. Auch die mit 
nterſtützung aus öffentlichen Mitteln angekauften Statlonsbullen 
Find konkurrenzberechtigt, nicht dagegen ſolche Thiere, die im Beſttze 
gewerbsmäßiger Händler find und nicht von dieſen ſelbſt gezüchtet 
worden find. Preiſe von 30 bis 100 Mark werden ausgeſetzt für 
Bullen nicht unter ein und nicht über 5 Jahre alt, für Färſen 
und Kühe nicht über 8 Jahre alt und für Zugochſen nicht 
über 5 Jahre alt; Preiſe von 25 bis 150 Mark auf die Land⸗ 
beſchäler für ein⸗ und zweijährige Stutfohlen, für drei⸗ und vier⸗ 
rige bedeckte Stuten, für vierjährige und ältere Stuten mit 
Foblen und wieder gedeckt. Zur Prämiſrung von Pferden ſollen 
allein mindeſtens 700 Mark zur Vertheilung gelangen. Kaltblütige 
Schläge, wie Percheron ꝛc. find von der Prämiirung ausge⸗ 
ſchloſſen. — Die für Verwaltung der 6 ländlichen Standesämter 
es diesſeitigen Kreiſes für 1894/95 feſtgeſetzten Remuneratlonen 
und ſachlichen Koſten betragen zuſammen 2133,30 M. Auf das 
hieſige Standesamt entfallen davon 784 80 Pf. ' 
. Moanien, 6 Mai. [Zwangsverſteige rung.! 
Bel der heute vor dem biefigen Amtsgerichte ſtattgefundenen Zwangs⸗ 
verſteigerung des Landgutes Tlukawy Nr. 19 im Kreife Obornik, 
welches 192 Morgen Ackerland umfaßt, bisherige Beſitzer Jakob 
Krakauer und Zacharias Cohn hier, wurde daſſelbe von dem 
N Jakob Krakauer für den Preis von 27 450 Mark er⸗ 
anden. 

h. Schwerin a. W., 4. Mal. [Brämiirung. Feuer 
wehr. Schöffen. Zufuhrweg.] Seitens des land⸗ 
wirtöſchaftlichen Vereins des Kreſſes Schwerin a. W. finden am 
21. d. M. bierſelbſt Prämlirungen von Pferden und Rindvieh ſtatt. 

ür erſtere find Preiſe von 25— 150 M. und für letztere von 30 bis 
00 Mark ausgeſetzt. Zur Bewerbung um die Preiſe werden alle 
Züchter von Pferden und Sinboieh zugelaſſen, deren Grundſtücke 
nicht über 50 Hektar groß oder bei einem größeren Areal nicht 
8 20 als zu 600 M. Grundſteuer⸗Reinerttag eingeſchätzt find. 
ach der Prämiſrung finden im Vereinslokale Vorträge der Herren 
Krſcht⸗Inowrazlow und Dr. Sobotta⸗Poſen ftatt. — Am Donners⸗ 
tag bieit das hieſige Feuerwehr⸗Korps die ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung im Stadtverordneten⸗Saale ab. Die Rechnungs⸗ 
legung pro 1894/95 ergab einen Kaſſenbeſtand von 260,02 Mark, 
welcher in einem Sparkaſſenbuch von 218,10 M. angelegt, und von 
dem der Reſt in Baar vorhanden iſt. Das Korps beſtand im ver⸗ 
floſſenenen Jahre aus 2 Ehren-, 14 Vorſtands mitgliedern, 1 Spritzen⸗, 
1 Schlauch⸗ und 1 Kufenmeiſter, 11 zehndtenſtjährigen, 84 freiwilli⸗ 
gen, 22 vom Magtſtrat deſignirten und 39 außerordentitchen beitrag» 
zahlenden Mitgliedern. Im vergangenen Jahre hatte das Kotps 
Gelegenheit, ſich dem Oberpräfidenten vorzustellen, welcher ſich an⸗ 
erkenn end über daſſelbe äußerte. Zur Beſchaffung von Gerätb- 
haften find em Korps von der Pro nztal: Feuer, Soztetät 1100 M. 
und von der Stadtvertretung Schwerins der gleiche Betrag über⸗ 


* 


wieſen worden. Davon ſind bisher beſchafft worden: 1 mechanlſche 
Leinen mit Karabinern, 
Das Korps wird ſich demnächſt 
der Provinzial⸗Feuerwehr⸗Unfallkaſſe anſchließen. — Für die Ges 


Schiebeleiter, 1 Rauchhelm, 20 Helme, 8 
12 Steigergurte und 2 Laternen. 

meinde Kalzig find zu Schöffen die Eigenthümer Franz Behr und 
ohann Prumbs gewählt und beſtätigt worden. 
Stadtvertretung bat in Gegenwart des Reglerungs⸗Baumeiſters 
Klotzbach hier eine Beſichtigung des Platzes für den zu errichten- 
den Zufuhrweg zum Bahnhof ſtattgefunden. Hiernach ſoll der Weg 
vom Bahnhof aus quer über den ſtädtiſchen Turnplatz nach der 
Lindenſtraße zugeführt werden. 

O Pleſchen, 6. Mai. [Feuer. Sparkaſſe.] Geſtern 

Abend brannte eine Scheune mit Inhalt, der Wittwe Sloninska 

ehörig, nieder. Wie es heißt, ſoll Brandſtiftung vorliegen. — 

er Jahresrechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Jarotſchin für 
1894/95 entnehmen wir folgende Angaben: Die Kapftalanlagen 
betrugen im abgelaufenen Jahre 37 452,87 M., die zurückgezahlten 
Einlagen 29 368,40 M., Elnnahmen und Ausgaben balanciren mit 
177 431.91 M.; der Reſervefonds betrug am 1. April 1894 12 509 
M. 45 Pf., am 1. April d. J 1401680 M. Die Bilance weiſt 
auf an Kaſſenbeſtand am 31. März 1895 228,36 M., an Hypo⸗ 
theken 105 380 M., an Pfandbriefen 34 200 M., an Wechſeln 
39'285 . und an Fauſtpfanddaclehen 1350 M., zuſammen 
180 443,36 M.; die den 961 Einlegern am 1. April 1895 zuſtehen⸗ 
den Einlagen und Zinſen betrugen 166 426,56 M. 

X. Wreſchen, 5. Mal. [ Marktordnung. Poſthilf⸗ 
ſtelle.] Für die Jahr⸗, Vieh⸗ und Wochenmärkte iſt ein neuer 
Tarif an Standgeldern feſtgeſetzt und ſeitens des Bezirksausſchuſſes 
beftätigt worden. Auf Jahrmärkten beträgt die Platzmiethe für 
einen zum Verkaufe angewleſenen Raum: a) für die Inhaber einer 
Bude oder eines abgeſteckten, geſchloſſenen Raumes per Quadrat⸗ 
meter 15 Pf., b) für die Verkäufer von Böttcher, Töpfer und 
ſonſtigen Handwerkerwaaren 25 Pf. c) für jedes beladene Fuhr⸗ 
werk 10 Pf; leere Fuhrwerke oder ſolche, die lediglich zur Perſonen⸗ 
beförderung dienen, find frei. Auf dem Viehmarkte koſtet das 
Standgeld für ein Pferd 15 Pf., für ein Rindvieh 15 Pf., für ein 
großes Schwein 8 Pf., für ein kleines Schwein, für eln Schaf, 
Kalb oder elne Ziege 4 Pf., für ein Lamm oder Ferkel 2 Pf. 
Verheimlichungen von Vieh oder Waaren unterliegen einer Strafe 

zu 30 M. — Dle Poſthilfſtelle in Oſſowo im Landbeſtellbezirk 
der Poſtagentur Königl. Neudorf hat die Bezeichnung Biechowo 
Abb. erhalten. 

X. ÜUſch, 6. Mal. [Rrieaerverein.] In der heutigen 
Mongtsverſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, 
am Sonntag, den 7. Zult ein Feſt zu veranſtalten, deſſen Ertrag 
in den hieſigen Denkmalfonds fließen fol, Es ſollen bei dem 
Feſte Vorträge verſchiedenen Inhalts gehalten werden, auch ſind 
eine Lotterie, Theateraufführungen ꝛc. geplant. Auch außerhalb des 
Vereins ſtehende Perſönlichkeiten werden zur Mitwirkung heran» 
gezogen werden. Für die Lotterie werden freiwillige Gaben, Hand⸗ 
arbeiten ꝛc. von dem Rendanten des Vereins, Kaufmann Meyer 
zu Uſch, in Empfang genommen. 


— 


ung.] Zu 
Staatsminiſters 


E. Gollantſch, 6. Mat. [Verhaftung.] Heute Morgen 
um 6 Uhr wurde der Gaſthofspächter Welnickt von hier verhaftet. 
Die Veranlaſſung zur Feſtnahme tft noch unbekannt. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 6. Mal. [Kleinbahn⸗ 
Tarife und Verordnungen.] Der ſoeben ausgegebene 
Tarif für die Beförderung auf den Bromberger und Wirſitzer 
Kleinbohnen unterſchetdet ſich vielfach von dem Vollbahntartf. 
Er enthält die vollſtändigen Beſtimmungen für alle Axten der 
Beförderung und geſtattet ſo einen intereſſanten Einblick in den 
Betrieb der Kleinbahnen. Am bemerkenswertheſten iſt es, daß die 
Perſonenbeförderung nach dem Bomentarif erfolgt. Die einzelnen 
Linten ſind in Zonen eingetbeilt, für die ein beſonderer Tarif zur 
Anwendung gelangt. Die Linie Bromberg Crone umfaßt 4 Zonen, 
von denen die erſte bis zur Mühlthaler Weiche, die zweite bis 
Wtelno, die dritte bis Okollo Crone und die vierte bis Crone a. 
Br. reicht. Bromberg⸗ Wirchudſchin umfaßt 6 Zonen, Crone⸗ 
Nakel ebenfalls 6 Zonen, Maxlmilianowo⸗Gondes 2 Zonen, 
Lobſens⸗Weißenhöhe 4, Lobſens⸗Witoslaw 3 Zonen. Auf den 
Bromberger Kreisbahnen wird für die erſte Zone in der erſten 
reſp. zweiten Wagenklaſſe 30 bezw. 20, für die zweite Zone 70 
bezw. 40 Pf., für die dritte 1,00 bezw. 0,60, für die vierte 1,30 bezw. 
0,80, für die fünfte 1,70 bezw. 1,00 und für die ſechſte Zone 
2,00 bezw. 1,20 M. für die Perſon erhoben. 17 5 die Wirſitzer 
Kreisbahnen iſt der Zonentarif etwas niedriger; für die erſte Zone 
beträgt er 15 bezw. 25 und für die vierte 60 bezw. 100 Pf. — 
Aus den Zuſatz⸗Beſtimmungen zur Verkehrsordnung für dle Eiſen⸗ 
bahnen heben wir die nachfolgenden chaxakteriſtiſchen Verordnungen 
hervor. Die Fahrkarten werden vom Zugführer vor Antritt der 
Fahrt am Gepäckwagen verkauft. Reiſende, welche in einer be⸗ 
stimmten Wagenklaſſe nicht Platz finden, können die Beförderung 
in einer höheren, zum Fahrpreise der niedrigeren Wagenklaſſe nicht 
beanſpruchen. Die Abferttaung des Reiſegepäcks geſchieht durch den 
Zugfuͤhrer. Dem Reiſenden werden ſo viele Blechmarken behän⸗ 
digt, wie Gepäckſtücke von ihm aufgegeben find. Bei Ver⸗ und 
Entlabung von ſchweren Gepäckſtücken auf den Unterwegsitationen 
müſſen die Inhaber des Gepäcks erforderlichen Falles dilfteiche 
Hand leiſten. Für Gepäckſtücke, welche von einem Manne getragen 
werden können, iſt der einfache, für ſchwere Gepäckſtücke der erböhte 
Gepückfrachtſatz zu zahlen. — In den Zuſatzbeſtimmungen für die 
Beförderung von Eil- und Frachtgütern heißt es: Bel Gegenſtän⸗ 
den von außergewöhnlichem Umfange oder 1 bedarf es einer 
vorherigen Verſtändigung darüber, ob ſich dleſelben 
rung auf der Schmalſpurbahn eignen. Zur Feſtſtellung des Gewichts 
von Stückgütern iſt die Eiſenbahn nur auf den Stationen ver⸗ 
pflichtet, auf welchen ſich eine Waage befindet, und zwor nur auf 
beſonderen Antrag des Relſenden oder Empfängers. Unterlaſſene 
Gewichtsangabe zieht die Erhebung von Wlegegebühren nach 
ſich, da ſie als Antrag auf bahnamtliche Verwiegung betrachtet 
wird. Die Frachtberechnung geſchleht nach Gewicht und Entfer- 
nung, und zwar find hierbeſ für die Beförderung der Konſumartikel 
beſondere Ausnahmetarife feſtgeſetzt worden. Auf den Bromberger 
Kreisbahnen inkl. der Strecke Suchary⸗Nakel wird für 100 Kilar. 
dei 1 Km. 11 Pf., bei 10 Km. 20, bei 30 Km. 40 und bei 40 Km. 
50 Pf. erhoben. Bei Wagenladungen ermäßigt ſich der Tarif, auf 
7, bezw. 12 bezw. 27. bezw. 32 Pf. Die Ausnahmetarife gewähren 
noch erhebliche Ermäßigungen. Für Meilchbeförderung im Abonne⸗ 
ment ermäßigen ſich die Stückautſätze um 30 Proz Leere Milch⸗ 
gefäße werden frei 1 Für landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe kommen die Wagenladungsſätze bereits bei Aufgabe von 2500 
Kilgr. zur Anwendung, mindeſtens werden jedoch pro Wagenladung 
3 M. erhoben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Breslau, 6. Mat. 


[Von der Univerſität.] 


Der Senaispräſident am hieſigen Oberlandesgerſcht Maximilian 
Cammerer iſt auf Beſchluß der jurſſuſchen Fatultät der hieſigen 
Univerfität zum doctor utriusque juris honoris causa průomovpirt 


Seitens der 


Feuerwehrleute vorgingen 
und die Mannſchaften der Feuerwehr rückten ab. 


e 
Bahn mit 
3 Ausſtellung befürwortete der Magtiſtrat in einer Vor⸗ 
age an 
will die Bahn nur bis zum Schluß der Ausitellung in Betrieb 
erhalten. Der Magiſtrat gedenkt, die Linie weiter in die Stadt 
namentlich bis nach der | { 
führen zu laſſen und beabſichtigt, feine vorläufige Zuftimmung 
ſchon jetzt dazu zu geben, damit die Firma daraufhin bei den 
Staats behörden die grundſätzliche Genehmigung nachſuchen kann. 
Denn die Firma habe ſich erboten, jedenfalls ſchon gleich in der 
inneren Stadt, d. h. 1 
Betrieb mit unterirdiſcher Stromzuführung nach Art der elektriſchen 
Bahn in Budapeſt einzurichten. 


Langericht'. 


at 


worden. Nach der Ueberſetzung des latelniſchen Wortlauts des 
Diploms iſt dieſe Egrenbezeugung erwleſen worden: Dem 
Senatspräſidenten am königl. Oberlandesgericht zu Breslau Maxl⸗ 
milian Gammerer, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit 
der Schleife, Inhaber der Landwehrdlenſtaus zeichnung 1. Klaſſe 
und der Hohenzollernſchen Denkmünze für 1848, dem gerechten, 
unpartetiſchen und makelloſen Richter, dem umſichtigen Leiter des 
Gerichtshofes, dem um die Pflege und praktiſche Ausübung der 
Rechts wiſſenſchaft ſowie ſeit drei Jahren in gemeinſchaftlicher 
Arbeit mit den Profeſſoren der Fakultät um die Prüfung und 
Ausbildung der Rechtsbefliſſenen hochverdienten Manne, gleich 
rag durch eifrige Bemühung wie durch fein gegen bie 
Würdigen bewieſenes Wohlwollen. — Die Uedberreichung des 
Diploms fand der „Schleſ. Ztg.“ zufolge durch die Fakultät in 
corpore geſtern Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

Königshütte, 5. Mal. [Großfeuer.] Geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr wurde die freiwillige Feuerwehr auf eine Feuer⸗ 
meldung von der Kronprinzenſtraße alarmirt. Dort war der 
große, zwiſchen bewohnten Gebäuden belegene Adlerſche Holzplatz 
in Brand gerathen. Die Feuerwehr eilte mit ſämmtlichen Feuer⸗ 
ſpritzen an die Brandſtelle, wo bereits die Flammen haushoch 
loderten und die Nachbargebäude außerordentlich gefährdeten. 
Das Feuer ſoll nach der „Bresl. Ztg.“ durch die Unvorſichtigkeit 
eines Zimmermanns, welcher ein noch brennendes sr in 
einen Haufen Hobelſpähne hineingeworfen hat. entitanden fein. 
Die Hüttenfeuerwehr war ſofort zur Stelle. Dem thatträftigen 
. en. derſelben iſt es gelungen, nach ca. 3 Stunden den Brand 

Graudenz, 6. Mal. [Ober bürgermelſter Pohl⸗ 
mann!] hat in einem Schreiben an Magtitrat und Stadtber⸗ 
ordnete mitgetheilt, daß er am 31. Dezember 1895 ſein Amt nieder⸗ 
lege. Das vorgerückte Alter und fein Geſundheitszuſtand nöthigen 


den Oberbürgermeiſter zu dieſem Schritte. 


.. — . —————— 
Vermiſchtes. 
T Aus der Reichshauptſtadt, 6. Mat. Als der Kalſer 


heute früh, von Potsdam kommend an der Station Großgörſchen⸗ 
ſtraße zu Pferde ſtleg, 2 

Tempelhofer Felde zu reiten, wurde er von einem Arbeiter be⸗ 
grüßt, der einen etwa vlerjährigen Knaben an der Hand führte. 
welcher ſich nur mühſam auf zwei Stelzbeinen fortbewegen 
konnte. Von Mitgefühl bewegt, fandte der Monarch feinen Adfu⸗ 
tanten Grafen Moltke zu dem Arbelter, um über deſſen Verhält⸗ 
niſſe und die Veranlaſſung der Verſtümmelung des Knaben nähere 
Erkundigungen einzlehen zu laſſen. 
nahezu fünf Minuten lang mit dem Mann unterhalten, 
diefen im Auftrage des Kaiſers auf, ſich nach Beendigung der Be⸗ 
ſichtigung in der Kaſerne des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regtments in 
der Bellealllanceſtraße einzufinden, woſelbſt ihn der e 
empfangen werde. 
ſoll es ſich um einen Arbeiter handeln, 0 
1 in Spandau beſchäftigt geweſen, jetzt aber arbeitslos 
Ueberfahren verloren. 


um zur Truppenbeſichtigung nach dem 


Nachdem Graf Moltte fich 


forderte er 


Monarch 
feſtſtellen konnte, 
welcher in den Milttär⸗ 


Soweit das „Berl. Tabl.“ 


Der Knabe hat vor etwa zwei Jahren die beiden Beine durch 


Der Kronprinz vollendete heute ſein 13 Lebensjahr. Der 


Geburtstag wurde im engſten Krelſe der kaiſerlichen Familien im 
Neuen Palais gefetert. 


Zu einem Krawall zwiſchen der Feuerwehr und Bauar⸗ 


beitern kam es heute Vormittag um ½12 Uhr bei dem Bau iu der 
Mauerſtraße in Folge des bereits gemeldeten Unfalles. 
* 5 ten worden, wurden aber bald aus 10 li 
waren ver „ aber a rer gefä 

Lage befreit, ſodaß ſie mit leichteren Verletzungen — . — 
Als nun Mannſchaften der von dem Unfall benachrichtigten Feuer⸗ 
wehr anrüdten, war deren Eingreifen bereits überflüſſig und der 
Polier des Baues verwehrte ihnen deshalb den Zutritt. Dies 


Zwei Ar⸗ 
Neumann und Auguft Sturmhöfel aus Wittſtock 


ührte zu ſeiner Verhaftung, ſowie zu der Verhaftung mehrerer 
rbeiter, die ſich auf ſeine Seite geſtellt hatten und gegen die 
Die Ruhe war bald wieder bergeſtellt 


Bei einem hieſigen jüngeren Poſſenſchrift⸗ 


ſtel ler, der noch nicht zu unſeren Rentlers zählt, haben nach dem 
127 8 .“ in der heutigen Nacht 

attet. 
N Flaſche Gilka, ließen aber ſonſtige Werthgegenſtände, 
alle 
5 fehlt bisber jede S 


Einbrecher eine Viſite abge⸗ 
ie erbeuteten eine größere Summe baaren Geldes er 
au 
anuftripte des Autors vorforglicherweiie zurück. Von den 
pur. - 
Genehmigung zum Bau der elektriſchen 
oberirdiſcher Zuleitung vom Waſſerthorbecken bis zur 


Slemens u. Halske 


die Stadtverordneten. Die Firma 


Ecke der Behren⸗ und Wilhelmſtraße, 


von der Wilhelm⸗ bis Lindenſtraße, einen 


Erſchoſſen bat ſich geſtern Morgen der Kaufmann 


Julius May, Großbeerenſtr. 50. Der im Alter von 63 Jabren 
ſtehende Mann zeigte ſeit dem vor einem J'hre erfolgten Tode 
feiner Frau auffälligen Trübſinn. Die letzte Veranlaſſung zu dem 


Selbſtmorde glaubt man darin ſuchen zi müſſen, daß May vor 


Kurzem fein Haus verkzuft hat. Wenn das auch mit Vortheil ges 
ſchehen iſt, fo ſcheint ihm doch die Veräußerung leid geworden zu 
fein, und die Aus ſicht, 
lang beſeſſen hat, räumen zu müſſen, ihn in den Tod getrieben zu 
ur Beförde⸗ bab 


bald ſein Grundstück, das er zehn Jahre 


aben. 

Im Unterſuchungsgefängniß zu Moablt be 
findet ſich fett einigen Wochen ein intereſſanter, in Salvador in 
Amerika anſäſſiger Franzoſe Namens Fortunatus Aubert, der ans 
geblich zu größeren Holzeinkäufen in Begleitung ſeiner Gattin und 
ſeines Kindes nach Deutſchland gekommen iſt. Er iſt unter dem 
Verdacht der Hochſtapelel, begangen gegen die Verwaltung des 

otels „Rheiniſcher Hof“ und einige Lieferanten, verhaftet worden. 

ährend Frau Aubert Deutſchland wieder verlaſſen hat, ſucht der 
Angeklagte durch den Rechtsanwalt Dr. Fr. Frledmann und durch 
feinen Bruder, den Kaufmann Reus Aubert in Villlers Cernay 
(Ardennen) den Nachweis zu führen, daß nur vorübergehende Ver⸗ 
ausgabung ihn in den falſchen Verdacht gebracht babe. 

+ Ein Lutherdiner. Nach der Einweihung des Lutherdenk⸗ 
mals in Eisenach, fand in der „Erholung“ ein Feſteſſen nach fols 

ender Speiſekarte ſtatt: „Chuchen⸗Zettel zum großen Lutdertag in 

iſenach, Lathers „lieber Stadt“. Anno domini 4 Wonnemonats 

895. Hergericht in Eiſenachs Bürgerhaus „Erholung“ geheißen. 
Aine köſtlich Suppen fo Frau Urſula Kotta ihrem leben Martin 
bereitet. Blaw gefotten Aal mit Zttronenſaft, nach Act des chur⸗ 
ſächſiſchen Hofkochs. Kalbsrippen mit Spargelgemüs, wie Frau 
Schloßdauptmann Berlepſch dem Doktor Martin am 4 Mal 1521 
Ain Braten von Lende, darzu Salat und gedämpfte 
Früchte, Lieblingsſpels Wittenderger Prof ſſoren, Gefroren s und 
in Zucker gebackene Türne, fo Eiſenachs Ratosherrn dem Doktor 
Luther nich ſeiner erſten Predigt in St. Georgen vorgelegt. 
Schwarzbrod, Butter und Käſe, Junker Jörgs Waldmahlzeit.“ 


Wenne iin enn 


Zum Hinſcheiden Karl Vogts meldet man der „Self. gungsgrad nickt ſteigern, well die Beſtände noch zu groß find und 


3ʃg“ daß er ſeit fünf Wochen ſchwer krank war. Sonnabend Nach⸗ 
mittags batte er einen ſtarken Fleberanfall, Abends ſagte er feinen 
Angehörigen die letzten Abſchledsworte und befahl dann eine Mor⸗ 
pbtuminjektion. Sogleich ſchlief er ein und erwachte nicht wieder, 
er ſtarb fanft Sonntag Nachmittag 5 Uhr. Nicht einen Augenblick 
war er vor Sonnabend geiſtig ermüdet geweſen, am Sonnabend 
batte er noch heiter einen Beſuch empfangen. 2 d 

+ Großmüthiger Freier. Aus Siebenbürgen wird folgende 
Geſchichte gemeldet: Ein junger Beamter bewarb ſich um die Hand 
eines bildſchönen, aber armen Mädchens. Der Vater des Mädchens 
erklärte, er habe nichts gegen die Verbindung einzuwenden, allein 
er könne feiner Tochter keine Mitalft geben. Der Freier erbat ſich 
Bedenkzeit. Bald darauf kam ein „Vermittler“, der im Namen des 

reters dem Vater 6000 Fl. übergab, mit der Bitte, dieſes Geld 
als Mitgift auf den Namen ſeiner Tochter zu üherſchreliben. Dies 
geſchab, die Hochzeit fand ſtatt und die Neuvermählten reiſten nach 
Budapeſt. Her wurde der jungen Frau eine peinliche Meber- 
raſchung zu Theil. Detektlos erwarteten fie bei der Bahn, man 
nahm dem Paare ſämmtliche Pretloſen und Effekten weg und 
lperrte überdies den jungen Ehemann ein. Die unglückliche junge 
rau lehrte zu ihren Eltern zurück und erfuhr erſt dort, daß ihr 
atte die 6000 Fl., welche er tr ⸗geſchenk:“, defraudirt batte. Die 
8 dc bung hätte nur zur Sicherſtellung des veruntreuten 
eldes die en. 

* Seibihmord eines Knaben. Der 12jährige Sohn eines 

der Seumeſtraße Nr. 14 in Hamburg wohnenden Brot- 
bändlers war Sonntag Nachmittag wegen einer begangenen Unart, 
wofür er auch noch eine andere Strafe zu gewärtigen batte, von 
feinen Eltern, als dieſe einen Spazſergang ins Wandsbeker Gebölz 
unternahmen, allein in der Wohnung gelaſſen worden. Als dle 

ltern gegen Abend in die Wohnung zurüdtehrten, bot ft ihnen 
ein eutſetzlicher Anblick dar, indem der Knabe ſich mittelſt eines 

aues an einem in der Mitte der Decke des Wohnzimmers ange 
brachten Haken erhängt hatte. 1. 

+ Heizbares Schuhwerk iſt eine Erfindung von P. Wonne⸗ 
berger in Grung bei Dursben Der hohle Abſatz enthält einen Be. 
Hülter für Glühkohle („Martins Glübſtoff“). Be Leder und 
Brandjohle liegt — nötigenfalls in Asbeſtſchichten eingebettet — 
ein der Umrißform der Sohle angevafter, jedoch ſchmalerer und 
Bat flacher Hohlkörper aus Blech, weicher ſich bis über die 

ärmequelle im Abfatz erſtreckt. In 
aſſer, welches oberhalb der Wärmequelle erbigt wird und 
ei den Bewegungen des Gehens beftänbia chrculitt, wodurch eine 
Ueitcmüßige Erwärmung der ganzen Sohle herbeigeführt wird. 
Dar kleines Sicherheitsventilchen ſorgt dafür, daß im Falle von 
ampſbildung im Waſſerbebälter derſelbe nicht zerſprengt werde. 
— — ́— — 


a: Handel und Verkehr. 


Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt, 5. Mal. Die Ge⸗ 
Wäftslage auf dem oderichleftichen Eiſenmarkte dat ſich, der „Bresl. 
Morg.⸗Ztg. zufolge, gegen die Vorwoche nicht geändert. Das 
don den Hochöfen erzeugte Robeiſen findet zumeiſt im bieſigen 

üttenrevler Abnahme, jedoch kann eine merlliche Produktſons⸗Er 
welterung bisher nicht ſtattfinden, da die Bezüge vom Auslande, 
namentlich an Puddelroheiſen, ſehr gering ſind, und auch im In⸗ 
ande der Verſandt in Gießerei⸗Roheiſen auf größere Entfernungen 
von der mächtigen Konkurrenz der weſtlichen Etſeninduſtrie ver⸗ 
rängt wird. Die Wolzwerke baben durchgehend reichliche Be⸗ 
chäftigung, welche für längere Zeit anhalten dürfte, indem auch 
ernere Aufträge regelmäßig eingehen; jedoch klagen die Werle über 

e geringen Preiſe, welche erzielt werden und das umſomehr, als 
wenig Ausſicht vorhanden tft, daß in nüchſter Zeit eine Erböbung 


Derſeſben eintreten dürft eil die Aufträge vom Auslande gegen 
das eintre en dürfte, w 1 A . 21 
Men Vorjahr erbeblich geringer ee e eingeben en Der 


un auf gro de n 

und ee Geſchalt in Feinblechen iM rect lebhaft, indem 
reichiſce Feſellungen namentlih vom Auslande eingehen, aber 
Groppieche hat ſich die Nachfrage in letzter Zelt weſentlich 

Fab de Die Stahlwerke haben bereits genügende Beſchäftigung 
a Beſtenungen für größere Objekte vorllegen. Die Eiſenkon⸗ 
ſchä und Reparakurwerkſtätten find ebenfalls hinreichend be⸗ 
8 ſtigt, namentlich für Grubenanlagen und Brückendauten. Im 
t etrlebe der Röhrer walzwerke iſt eine Beſſerung inſofern einge⸗ 
teten, als darch Eingang namhafter Aufträge, die aufgehäuften 
Beſtände fih erheblich verringern und hierdurch die Produktſon 


erweitert werden kann. Dle Stanzwerke können ihren Beſchäfti⸗ N 


dieſem Hohlkörper befindet Mari 


die Beſtellungen ungenügend eingehen. Den Maſchinen⸗ und Keſſel⸗ 
fabriken gehen namentlich in letzter Zeit hinreichende Aufträge für 
Neuarbeiten ein, ſo daß dieſelben für längere Zeit regelmäßige Be⸗ 
ſchäf ligung haben. Die Eifengteßereten ſind zum Theil gut be⸗ 
ſchäfligt, beſonders jene, welcke in Röhren⸗, Bau⸗ und Maſchinen⸗ 
guß arbeiten; dagegen ſind diejenigen Werke, welche Handelsguß 
fertigen, noch unregelmäßig beſchäftigt. Die Draht: und Nägel: 
werke haben hinreichende Arbeit, da ſich die Beſtellungen vom In⸗ 
und Auslande mehren, und hierdurch auch die bedeutend aufge⸗ 
häuften Beſtände erheblich gelichtet werden. 


e eee 

Berlin, 6. Mai. Schlußfkurſe. N. v. 4. 

Weizen pr. Main. 1352 50 151 50 
do. pr. Sept. ee 0 AOUNSD 

Roggen pr. Mat 132 — 130 75 


iir a 5 a 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
do. 86 80 


70er loko ohne Faß. 35 BU 
do. r. 40 30 40 30 
do. 70er Junk 4 4 50 40 40 
do. 70er Juli 4° 80 40 70 
do. 70er Auguſt. 8 41 10 1 
do. 70er Septb . . . 31 4) 41 30 
do. 50er 15 o. 8 — — 56 — 


; No. 4. 
Ruſſ. Banknoten 219 69/219 4 


v. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 10 98 3 
106 IR. 4¼½ Bdk.⸗Pfb 703 — 103 10 


Pr. 4% Konf. Anl. 106 10 
d 1/0 


o. 3¼% „ 104 90.15 — Ungar. 4% Goldr. 102 80102 80 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 901102 900 do. 4% Kronenr 98 4098 40 
do. 3% do. 101 90101 9. Oeſtrr. Kred.⸗Akt. = 247 — 246 5 


3 %% 
de. 4%, Rentenb. 105 101105 1] Lombarden S 44 40 44 3 
do. 3½ do. 102 0/102 10 Dist.-Rommandit 219 — 219 2 
do. Prov⸗Oblig. 101 90101 80 

NeuepPoſ.Stadtanl. 102 20,102 25 Fondsſtimmug 
Defterr. Banknoten 167 1005 50 feit 


do Silberrente 100 10 99 8 
Oſtpr. Süob. E. S. A 91 50] 1 — Be 249 2250 — 
MainzLudwighf. dt. 118 30118 3 Dortm. St.⸗Pr. La. 68 25 67 10 


ariend. Mlaw.do 81 75 80 10] Gelſenkirch.Fohſen 163 25 62 90 
Lux. Prinz Henry 88 — 87 100 Inowrazl. Steinſalz 57 — 57 0 
Poln 4½% Pobrf. 69 20 69 301 Chem. Fabrik Milch! 46 60146 
Griech. 4 Goldr. 29 — 28 9 Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A. 84 50 84 50 
Italten. 4% Rente. 88 60 88 2 Hugger Aktien 140 50 139 25 
do 3° Elſenb.⸗Obl. 54 75 54 41 Ultimo: ö 
Mexikaner A. 1890. 88 — 86 9 It. Mittelm. E. St. A. 93 25 93 1 
Ruſſ. 4% Staatsr. 68 C5 67 60 Schweizer Centr. . 140 70 140 75 
Rum. 4% Anl. 1890 89 2 83 25 Warſchauer Wiener 71 70270 30 
Serb. Rente 1885. 75 — 74 5 Berl. Handels geſell. 58 25 157 — 
Türken⸗Looſe 442 — 142 3. Deutſche Bank Aktien 182 8 181 7 
Disk.⸗Kommandit 221 761313 25 Königs⸗ und Laurah. 182 40131 75 
Poſ Prov. A. B. (6 8,106 75 Bochumer Gußſtahl 147 601146 6. 
Poſ. Spritfabrit 166 — 165 10 

Nachbörſe: Kredit 247 —, Diskonto⸗Kommandit 221 9) 
ed 25 50, Poſ. 4°, Pfandbr. 101 90 G. 3½ % Bfandbr 
9 bez. u G. 


Berliner Wetterprognoſe für den 8. Mai 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Trockenes, vorwiegend heiteres, 
Wetter mit mäßigen öſtlichen Winden. 


am Tage warmes 


* Breslau, 7. Mai. Privatbericht.] Unter Einfluß 


matter auswärtiger Berichte, trotz nur mäßigen Angebotes ſchwache 
Kaufluſt bei rückgängigen Preiſen. 

Weizen matt, weißer per 100 Kilogramm 15,50—15,8 M. 
gelber per 100 Kilogramm 15 40—15.70 M., feinſter über Notiz. — 
Roggen bei ſtärk. Angeb. bill verkäuflich, der 0 Kilogr. 1300 bis 
32 — 340 —13,70 M., feinſter über Notiz. — Berne bet 
Härferem Angebot ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogramm 9.40 bis 
10,40 11.401200 13,80 Mark. — Sc x wenig beachtet, 
ſebr ruhig, per 100 Kilogr. 11,80 —12,30—13 70 M., feinſter über 
otiz. Mals ſchwach angeboten, 


465 5 a 
bis 1300 Mark. — Erhſen ſchwacher Umſotz, Kacerblen 
ser 00 Kiegramm 10 —12,00 bis 1325 Wark, Viktoria ⸗ 
Erbſen per 100 Kilogramm 1300-135 Mark. — Nutters 
erblen p. 100 Kilogramm 1000 11/0 Markl. — Bohnen 


ohne Angebot ver 10 Kg. 21,00 22,00 230% MN 
Feſtſetzungen der ſtähtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen a ute mittlere gering. Waare 
z er Hör | Nie⸗Höch⸗]Nie⸗Höch⸗ Nies 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 

Len, . . 


Weizen weiß. 15801550 150148) [145914 00 
Weizen gelb pro 15.214,70 J 14,40 | 18,90 
Roggen 13.50 13,40 133 310 
Berhe RE Br a.) 12,00 10,50] 9.70 8,50 
Sole: 4 1 Kilo 1240 11,80 J 11501100 

fen. 12,00 | 11,50 5 11.00 10.50 


1 „ 

Heu, 2,40— 280 M. pro 50 Kilogr. 

Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗ommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 23,75 -24,25 . Welzen« 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,75 23.75 
Mk. Weizentlete per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 8 40—8.80 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
8,20—8,60 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 2175-2225 Mt. uttermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,80- 9 20 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,80 — 9.2) M. 

Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 7. Mai. [Spirttus bericht. 
50er 54.30 M., Mai 70er 34,50 M. Tendenz Unverändert. 

London, 7 Mai. Spro: Ravdazudeı 11% feſt, 
— Rüben⸗Rohzucker 11 / Tendenz: Felt. 
Wetter: Prachtvoll. 


Wer das Migränin⸗Höchſt 


die Höchſter Farbwerke) in ſeiner herrlichen Wirkung gegen Kopf⸗ 
ſchmerz kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zur Warnung, daß 
grobe Fälſchungen des ächten Präpargtes ſeſtgeſtellt worden find. — 
Wer daher vor ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwendung 
eines ärztlichen Recepts, auf „Migränta⸗Höchſt“ lautend, fortan 
empfohlen. — In den Apotheken aller Länder erhältlich. 2094 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtatlon. Un⸗ 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Iſchlas), 
Knochenerkrg. (Beinfraß, Brüche), Blutkrankh. e Moderne 
Neubauten. Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 
Penſion. Proſpekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion. 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Heſchmach! Leichte Perdaulichkeit! 
Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
4342 Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


(dargeſtellt 


„Radfahren. Alfred Köcher, Berlin, verbeſſerte am 1. Mal c 


den 12 Stunden⸗Rekord auf der Landſtraße für Deutſchl ind au 


per 00 Kilogramm 12.50 322,1 Kilometer. Er fuhr auf Continental⸗Paeumatic mit Holzfelge. 


Foulard-Seide 


95 pf. 


bis ME. 5.85 p. Meter in den neueſten Deſſins 
| und Farben 


Bekanntmachung. 

. Am Peitt boch, den 8. Wat d. J., 
Vormittags 9¼ Uhr werde % 
Wilbelmſtr 7 an der Getreide⸗ 
Frübbörſe, für Rechnung deffen, 


ſowle ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — 
glatt, geſtreiſt, kariert, gemustert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Dual. und 2000 verſch. 9 


eſſins etc. 


Seiden⸗Damaſte v. Mk. 


Seiden⸗Baftkleider p. Robe 8 13,80 68.50 


eiden⸗Masken⸗Atlas „60 
Seiden⸗Merveilleux „ 75 


Seiden Ballſtoffe „ 60 


1.85 18.65 


Seiden⸗Grenadines v. Mk. 1.35 11.65 
Seiden⸗Bengalines „ „ 195 - 9.80 


5 Pfge.— 5.85 Seiden⸗Surahs „ 1.35 — 6.30 
„ — 315 | Seiden-Faille frangaise „ 2.45 - 9.85 
„ — 9.65 | Seiden-Cröpe de Chine „ „ 2.35 10.90 
l 0 den e japan., „ 1.45 — 5.85 

p. Meter. 


Seiden ⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire autique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Maroellines, 


Katalog umgehend. — Doppeltes 


Glycerin-Cold-Gream-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden; 
die beste Seife, um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten 


Borzünlihe Nahrung. 
Wegen Todesfall des Beſitzers 
verkauft deſſen Wittwe in einer 


1900 Seiden-Fabrik d. Henneberg, Zürich (L & L. Hoflieferant). 


Bekanntmachung. 


unſer Geſellſchaftsregiſter 


eute unter Nr. 60 die Firma 
Neumann gelöſcht 


Tien alte 2. Bezeſchnung des 
obe g 
ufmann Joſef Neumann 
Spalte FU Liſſa i. P. 
laſfung e 3. Ort der Nieder⸗ 
Liſſa i. P. 
Steal 4. Bezeichnung der 


Spaerüder Neumann. 
Eingelrs. Zeit der Eintragung: 
vom 2 agen zufolge Verfügung 
1895. Mai 1895 am 2. 7 


MER, den 2. Mal 1895. 


Muniglaces Antsgerich. 


9 nöthig. Auch für 


den es angeht, öffentlich in der 
in Ctr. guten Saat⸗ 


’ 
Grichtlich Biel; Handeismakler. 


DE- Verpachtungen e Verrschtungen 
Günſtig zur Etablirung. 


Flottes Schuhwaaren Ge 
ſchäft in ſchleſ Stadt v. 13 000 
Einw., gute treue Kundſchaft, mit 
ſehr lohnendem Nutzen arbeitend 
ſoll bei. Umſt. halber bald ve’- 
kauft werden Fochkenntaiß nicht 

ignet. A 3 
ehr geeignet. nzahlung 2 
70 3000 Mark. Offerten unter 
E 6109 befördert die Expedition 
der „Poſener Zeitung“. 6109 


Provinzlal⸗ und alten Garniſon⸗ 
a Schleſtens ein Hotel, ver: 
bunden mit altrenommirtex Wein⸗ 
udlung. 
er fett 100 Seen unter zwei 
Beſitzern. Der Verkehr ſteigert ſich 
in Kürze durch den Bau des 
Stadtbahn hofes; iſt eine Minute 
davon entfernt. Bahlbare Re⸗ 
flektanten erhalten den Vorzug. 
Auch befindet ſich in dem Hotel 
ein Cigarren ⸗ und Liqueur⸗ 
geſchäft, getrennt, mit voller 
Konzeſſton. Offerten unter Chiffre 
8. 206 voftlanernb Glatz. 6 88 
Ein Kolonialwaarengeſchäft 
eventuell mit Deſtillationsaus⸗ 
ſchank iſt zu verpachten. Offerten 
unter HI. Z. Exped. d. Ztg. 
Agent. verb. 6716 
Viktualſengeſchäft m. Dellch 
und Rolle ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition der 
Poſener Zeitung. 6098 


Das Hotel beſteht | di 


Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife be- 
enen. Preis & Packet 3 Stück 
5) Pf Zu haben bei: R. Barci- 
kowski, Neuestrasse 78 u. St 
Martin 2, J. Schleyer, Breitestr 
13 S. Olynski, St. Martin 62, J. 


Birnbaum, Alter Markt 91. 5107 


Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art ſt 
oe altrenommirte Firma 5274 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus vahl — Solide 
Preiſe. — Nele Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


P 


jetdene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Mutec und 


Briefporto nach der Schweiz. 


— — —— — 


von Oehmig- Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
2 und Parfümeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
8 Güte p. Stück nur 28 le 47. 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepezynski & Snie- 
gocki, K Jeszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewiez, W. Zaporowiez, in Jersitz bei: A F on ke, in St. Lazarus 
bei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. _ 


ET | 
Wer aus erster Hand | 


don meinem Fabriklager Herren⸗ Graue Haare 
Cds ee bez, ch erdr lte eine prag voge egg 
kauft 75 billiger nicht ſchmutzende hell⸗ od dunkel⸗ 
Kauft /3 8 Tuch braune Naturfarbe durch unſer 
als beim Schneider eder Ti . Tzcrant. maſchht. Original- Bess 
dändler und wird immer wieder parat Grinin“ Pr 3 M. Funke 
bose 1 55 ie 5 15 & Co, Parfumerie rien 
N wil ſofa ko. 7 rer 
11 Berlin, Wibel aste. 5. 37 


nur durch 


Medico-mechanisches Institut (System Zander). 
kranke. — Berühmte Augenheilanstalten etc. etc. 
IIlustrirter Prospeet unentgeltlich durch die“ Curdirection: 


Pr 


T 


Düngen und Bauen 
I ab Gross-Strehlitz und, Gogolin O.-Schl. 


Analyse: 


Soeben erschien: 
Di 


oltageruhe in bebe 


Leitfaden 


durch die Vorschriften der Reichsgewerbeordnung über 

das Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe und 

dessen Ausnahmen, sowie die dazu erlassenen Ausführungs- 
bestimmungen, 


für die Gewerbetreibenden des Regierungsbesirks 
Posen 


leichtfasslich gegeben 


von 


Fritz Glasemann, 


Königl. Polizei- ey e a. D. in Posen. 
Preis 50 Bf: 


8° Fer t 


Diese Broschüre bezweckt, die vielen Zweifel und 
Ungewissheiten zu beheben, welche namentlich für den 
Laien sich aufthürmen, je mehr er Paragraphen und 
deren Ausführungsbestimmungen liest. 


Verlagsanstalt 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Eleg. möbl. Zim. in Oberſtadt, 
Is wenn gew. mit Penſion, bald zu 


Lieths- Gesucht. 18 bez. Auskunft ertheilt Expedition. 
Gneſen, Markt 16 
Markt 71 neſen, 


iſt vom 1. April 1896 1 Laden, 
iſt die erſte 1 0 beſtens ge⸗ 


in welchem jetzt Herr M 2 
. „ein Deſtillations⸗ und Kolonlal⸗ Siellen-A eiole, WE 
a . waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg 1 


2 Zimmer mit Küche 


um 1 R od. 1. Okt. geſucht. 
. 793 Exp. d. Ztg. 


reauräume am 1. Oktober zu ver⸗ 


Scbachter. Mart . 1 N "Wanasse, en ⸗Geſuch 
St. Martin 13 Sommerwohnungen f d sm für Naſenleinen. 


verm., m. großem, ſchönen Garten, 

von 8 Zimm., thellw. od. auch ganz, 
5 Kilom. von Poſen. Pferde zum 
Gebrauch ſind auch zur Stelle. 


vom 1. Oct. d. J. e. Wohn I. 
Stock, 4 Zimmer, Küche mit Zu⸗ 
dehör u. Balkon z. verm. 5471 


Lelſtungsf. Weberei, Spec. 
Raſenbleiche, Prov. Poſen einge⸗ 
führt, ſucht tüchtigen Agenten, 
der Prov. regelmäßig bereiſt und 


Laden, zu jeder Branche] Zu erfr. in d. Exp. d. Bol. Ztg. a 
aſſend, Friedrichſtr. Nr. 2. . I — — mit Kundſchaft bekannt iſt. Off. 
der Oktober zu verm. 5714 Markt 4, J. Elagt, u. Chiffre H. 54 an d. Exp. d. 3. 


N — 
Großer Keller Age 1 78 


Bor dem Berliner Thor, am 


ſuße Geihäftsräume 


zu vermiethen per ſof. ev. ſpäter. 


te elege ſofort 
ee en Suhl, Poser — Beslinentin 19. an Vertrleb n 
Neubau Schützen und Wohn. v. 3 u. 4 gr. Zimmern, chaftlicher Maſchinen c. 
orfftr.⸗Ecke find per K. ic. p. Ott. z. verm. Näheres bei guter Proviſion geſucht. 
Oktob en 5568 Petriſtr. 6, art. r. 6103 Offerten 5 5 An⸗ 
undl. Wohn. 3 Zimm. u. aabe der Verhältnſſſe unt. 
Wohnungen ale r el gofmobn., 2 an 177 an Rudolf 2 
5 u. 6 8 5 ft. z. verm ktorta⸗ erlin. 
dehör, ſowle W BER Dt Habe 20, II. Et. x. 6099 
äden, Ein anftänd.tung. mo. Mädchen Für eine ältere Dame zur Ge⸗ 


letztere eventl. auch ſchon am 1. 

Jult d. J. zu vermlethen. 
Möblirt z. v. Stube u. Kab., 

gr. Pferdeſt. Viktoriaſtr. 22. 


findet Zimmer u. Penſton d. Frau ſellſchaft wird etz junges Mädchen 
. Brill, Viftorlaitr. 28. 6121 (Iſracl.) aus a Familie für 

Rrterfir. 2, III. Et. berifa. | einige Stunden des Tages gelucht. 
Wohr. 8,8 Küche, Spetiel., | Offerten unter Z. Z. 66 
Mädchſt 2 Burſchenc. 9. Okt z. v. Poſen voſtlogernd. 6101 


WIESBADEN 


N N Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten. —- 
Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. 


Düngekalk zum ermässigten Frachtsatz. 


Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 


Kohlensaurer Kalk 98,23 %, Kohlensaure Magnesia 0,29 %, 
reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. Düngekalk 


Erhardt & Hüppe. Breslau, Ohlauerstrasse 8. 


66 |f 


Transport-Versicherung. 
Eine der älteften, angeſehendſten 
u. kapitalkräftiaſten Geſellſchaften 
ſucht ſür Poſen einen geeigneten 

Vertreter 

Offerten sub J. S. 3042 an 

Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Slellennachweis 


Deutſcher Kellnerbund, 
St. Martinſtr. Nr. 34. 


Auſtändige Kellner, deutſch 
und polntich, wollen ſich recht⸗ 
zeitig zu der bevorſtehenden Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung melden. 


Vorſteher V. Zauner. 


Ein energiſcher, ſtets nüchterner, 
Aa fleißiger 4 6098 


junger Mann, 


bevorzugt ſolcher, welcher ſchon 
in einem Ziegelel⸗Comtoir ger 
arbeitet hat, findet ſofort Be⸗ 
ſchäftigung im Comtoir, Beauf⸗ 
ſichtigen der Arbeiter, Verabfol⸗ 
gung von Ziegeln ꝛc. Beköſtigung 
und Schlaſſtelle im Haus halt, 
Gehalt nach Uehereinkunft. 6098 


Stu ſche Danpf⸗Ziegelti. 
ewko b. Oberſitzko 

Für mein Manufactur⸗ Schuſct⸗ 
und Modewaaten⸗Geſchäft ſuche 
bei freier Station im Haufe "u 
chf Antritt eine 


tühlige Verkäuferin, | 


LU 
Bade- 


und 


Trink - Curen. 


Anstalten für Nervenleidende und Morphium- 
5100 
F. Hey'I. Curdirector. 


Alleinverkauf aus den 1612 


Perliniſche Lebens⸗Berficherungs⸗Heſellſchaft von 1836. 
Achtundfünfzigſter Geſchäftsbericht. 


Im Jahre 1894, dem 58. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, 


wurden Pr ne 
2408 Berficherungen mit. Mk. 9484875 Capital und 
Mk. 23 213,05 Rente, 

8 1 Einnahme 

Mk. 7878 396. 
Angemeldet 448 Sterbefälle über Mk. 2455 227% 

Geſchäftsſtand Ende 1894. 

Verſicherungsbeſtand 33 388 


Capital. 


Perſonen mit = 156 857895 Capital 
und 2 341159 Rente. die bereits in ſolchem Geichäft 
Geſammt⸗ Garantiefonds t. 56 427 370. pen geweſen iſt. Gehalts⸗ 
Unvertheilter Reingewinn der an nsch c und E 5 
72 ne |" Say Drucker, 
e Dividende der na ertheilungs⸗Modus Verſicherten 
Sie t pro 1895 33% der 1890 gez. a und die a A Drucker, 
Dividende der nach Bertheilungs-) ndus II Verſicherten ar 
der in Summa gez. Jahresprämien. Ich ſuche 5 = Juni für 


Ber lin, den 4. Mai 1895. 
Direktion der Verkiniſchen Lebens- Verüicherungs⸗ BL, 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
Lebens-, Ausſtener⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegen⸗ 
genommen von 

Hauptagent Ed, Feckert in Poſen, Victoriaſtraße 8, 
ssujpektor E. Krieger + „ Paullikirchſtraße 2, 
dto. R. von Heyne, „ „ Ritterſtraße 38, 
Generalagent Aug Baer „ „ Bergſtraße 12b J. 


HEINRICH LANZ, 
BRESLAU. 


Stammfabrik in Mannheim. 


meinen Deittletions - Ausicanf 
einen tüchtigen 6092 


jungen Mann, 


der der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Zu erfragen 

be der Expedition der „Poſener 

Ztg.“ mit Gehalts bedingungen. 


Ein Schankgehülfe, 


welcher jeine Bebrzeit erſt beendet 
hat, der polnt Aden mi . 
Sprache mächtig if, findet fofort 
dauernde Stellung. Offerten 
werden unter A. K. 90 lu b. Exp. 
d. Pai. Sig. entgegengenommen. 


Bildhauer, 1 
Buchbinder, 2 Böttcher, 10 Dach⸗ 
decker, 1 Drechsler, 1 Diener, 
3 Gärtner, 1 Gelbgießer, 2 
Haushälter, 1 n 
1 Hofverwalter, 3 Kellner, 3 Kut⸗ 
her, 1 Koch, 170 Lehrlinge 
verlteben, 2 Müller, 1 Riemer, 

Sattler, 1 ‚Säreiber, 1 Schloſſer, 
12 Schneider, miede, 8 
e 10 4 Stellmacher, 

chäfer, 16 Tiſchler, 1 Tö. ſer, 
3 Wirthſchaftsdeamten, 1 Wirthe 
ſchaftsſchreiher, 1 al ge, 
eleven, 2 Zimmerleute, 6 Ars 
deiterinnen, 1 Amme, 44 Dienſt⸗ 
mädchen, 1 Kellnerin, 2 Kinder⸗ 
gäztnexinnen, 1 Kinderfräulein, 

1 Kinderfrau, 1 7 Kindermädchen, 
4 Köchinnen, 1 Kammerjungfer, 
1 Maſchinennähtertn, „iNäßterin, 
1 Putzmacherin, 2 Stüßen der 
Hausfrau, 10 Stubenmädchen, 
3 Verkäuferinnen, 6 Wirtsinnen. 

Stellung wird geſucht fürs 


Welt-Ausstellung 
Antwerpen 1894 
Fi Preis“ 
oMöa⁰ůz Ejjarıysnpuı 
au uojIgou 
-0407] ang Bunuyoıez 
-sny 8784904 aßızurg 


Lokomobilen ee 


Special-Abtheilung für industrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 
Im Brennmaterial-Verbrauch nachweisbar erheblich 
sparsamer wie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 
Kesseln bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftig- 
keit und Betriebssicherheit. 


ECHT RUSSISCHE CIGARETTEN 


m Bracia Polakiewiez, Warschau 


Fabrik von 
k2—, 250, 3.—, 3,50 und 4.50 pro 100 Stück n Nachnahme, bei 1 a 
Entnahme von 500 Stück — auch ir = franco 2 ganz Deutschland. Se * 2 Bene. 3 
U 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. F. Bulinski, Inowrazlaw, 
General-Vertreter f. ganz Deutschland v. Bracia Polakiewiez, Warschau. 


ür ein größeres Stabeiſen⸗ u. 
Gllen une Balk 58 Einen Lehrling 


ſteher, 18 Brenner, 18 Bureau 
gebilfen, 12 1 5 De⸗ 
ſtlllateure, 10 Diener, 1 Ellen 
* 14 Förſter, 1 Fleiſcher, 


in der Provinz wird p. 1. Juli] ſucht per bald iin 8 Gärtner, 1 Glaſer, 3 8 
20 der Branche bie, er und Schankgeſch 6067 75 14 Handblller 24 Send 
J. lungsgehilſen, 4 Hofverwalter, 
jun ft Mann, Fr 8 Konditoren, 3 Klempner, 1 
— Ente ver. Nun lter ten n e 

ai geſucht, der beſonderz uche ven unt oder ſpäterKrankenwärter, er, 
flotter Verkäufer fein muß. bis 2 Lehrmädchen Köche, 10 Kanzliſten, 90 Sehr 
Meldungen an Herrn Samuel fur das Buffet 5905 En b. ie * 15 
Herz, Poſen erbeten. 5865 Peg 4 Meter, 1 en, 


C. Rondholz, 


3 Riemer, | 


08 U. en detail, Sonnabend u. Schrlftſetzer, = Schmiede 
Feiertage Hl an einen | Zum 1. Jult ſuche ich eine 20 Stellmacher, 6 Schäfer, 2 
L h li 0 lont nit, jüngere 6091] Uhrmacher, 25 Vögte, 16 Wu 
W Wi IGafißbeamten, 7 Wirthſchafts⸗ 
Sogn Rap arer Eltern. 6042 Wirt in, reiber, 23 Waldwärter, Fr 


M. Wach sner, 
Gr. Strehlitz, O. Schl. 


Ein junges Mädchen 


zum Aufwarten tagsüber jo: 
% gelucht 61 5 
Allerheiligenſtr. 7 II r. 


Ziegler, 3 Organiften, 6 Bu 
N 12 Dlenſtmädchen / 
3 Lehrerinnen, 6 6 Kaſſtrerinnen, 
4 Kindergärtnerinnen, 8 Kinder“ 
fräulein. 1 Kinderfrau, 3 Kan, 
meriungfern, 13 Stützen bei 
Herter 4 Stubenmäbchen, ! 
erkäuferinnen, 9 Wirthinnen 


welche das Melken beauf⸗ 
ſichtigen hat und Ge lägelzucht 
und kleine Küche verſtehen muß. 
Kenntniß der n Sprache 
erwünſcht. Gehalt 180 Mark und 
kleine Milchtantieme. 6091 

Sefälltee Off. unt. D. 2 an 
die Expedition d. Zeitung. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Co. (A. Rö l) in Poſen. 


